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£iebeôflâmmd)en.
$ie flutter maïjtit mid) abeiibs:

„Drag Sorg' sur Simpel, Ätnb!
3ilngft träumte mir oon Detter —

Slud) tuefjt ci» miiber SBinb."

Sas Dlämmdjen auf ber Simpel,

3d) iöfd)' es mit Sîebadjt,
Sas £id)t in meinem Serben
S3rennt bnrd) bie gnnae 9lad)t.

Sie SJlntter ruft mid) morgens:
„mnb, f)ebe bid)! 's ift Sag!"
Sie podjt an meiner Diire
Sreimai mit ftaritem Sdjing

Unb meint, fie ijabe graufam
SHid) aus beut Schlaf gefd)redit —

Sas £id)t in meinem Sjeraen

Sat längft mich aufgeiocdit.
Ëoncob gctbiuottb SBleoer-

SSpwpSM
Die ©räfibien xtub graltionspräfiben»

ten haben bie @efd)äftsoer3eid)niffe für
bie 5 r ü f) i a I) r s f c f f i o it ber ©unbes»
eerfantmlung tuie folgt bereinigt: ©atio»
nalrat: ßeiftungeu bes ©unbes bei Jtt»
oalibität, Sitter unb Dob oon ©rofef»
foren ber t£ibg. Decbuifdjert öochfchule;
Seamtengefeh; obligatorifcbe ©eridjts»
borfeit bes Staubigen 3nternatioitalcn
©eridjtsbofes; greuubfebaftsoerirag mit
ber Dürtei; ©etreibeoerforgung bes Dan»
bes (Sd)luhabftintmuitg); parlamcnta»
rifdfe Kommiffiön für auswärtige Singe»
tegenbeiten; Slusläubcrlontrolle; inter»
nationale llebereinîunft betreffenb ©er»
fehrswege unb Durdjgangsoerfehr; Sil»

tobolaeljutel für 1924; Krebitübertra»
gungen; ©oftulate unb Stationen. —
Stänberat: Obligatorifche ©eridjtsbar»
feit bes Stäubigen Sntcrnationaleu ffie»

ridjtsbofes; fedffte Seffion ber ©ölfer»
buttbscerfanimlung; ©erwaltungsgericht;
Kontrolle ber Slusläitber; ©etreibeoer»
iorgung bes fianbes (Sdjluhabftim»
mutig); Duberlulofegefeh; Strebitüber»
tragungen; ©lotion Dietfdji betreffenb
Slbättberung bes Slrtilels 25 bes ©un»
besgefehes über ©lab unb ©ewidjt; ©e»
tition Dupont; greunbfdKiftspertrag mit
ber Dürtei. — Die ©erfûffungsreoifion
betreffenb bas Sllfobolioefeu tuirb bem»

uad) bie Diäte in ber grühiahrsfeffion
nod) nicht befd)äftigen. Ebeitfo fitib bie

©eoifion bes Slrtilels 51 ber Unfall»
uerfidjerung unb ber ©eridjt 311111 ©oftu»
lat ©rintnt über bie Slusfuhr eleltrifdjer
Energie nod) nicht uert>anblungsreif. -

Der Sunbesrat wählte aunt Slb»
iunlten ber eibgeitöffifdjett ©limitions»
fabrit in Dljun: Sllfrcb ©tefferli oon
Seftigen, gegenwärtig gabritationsdjef

in ber ©lunitionsfabrif; 31111t Slbjuntten
ber Seftion für ©lunition in Dl)un: Dr.
Bellmuth Saurer oon Slrbon, bisher
Eljeniiter biefer Seftion; 3U111 Ehemifer
ber Seftion: Dr. ©eorg Kuhn oon ©ün=
3en, bisher prooiforifcher Inhaber ber
Stelle; 311111 Scfretär ber III. Slbteilung
ber Dberaollbireltiou: Sllfreb ©laItht)s
non Sßnnigen, gegenwärtig Kanaleifetre»
tör ber 3oIlfreisbireftion in ©afel. —

Slut Dfterfountag feierte ber befanntc
©asler ©hüautrop Dr. uieb. Earl
©ohui) im Greife feiner ganiilie unb
graitibe ben 70. ©eburtstag. Dr.
©ohnt) hat fid) um bas fd)wei3erifd)e
,,©ote 51reu3" befonbere ©erbienfte er»

worben. 3'u Kriegsbeginn war Dr.
©ohnt) Ehefat© bes „©oten Kreu3es"
unb übernahm 1915 bie Organifation
bes Slustaufdjes ber fdjwerucrwunbeteti
Kriegsgefangenen aus ben oerfdjiebenen,
bie Sd)wei3 untgebenben Staaten. Die
Organifation taufdjte mehr als 100,000
©erwunbete unb Kraute unter feiner
fieituiig aus, weshalb fid) and) Dr.
©ohui) bei ben ©ertreteru ber bamaligen
friegführenben ©lädjte hoher Sichtung
erfreute. —

Sln(äf)lid) ber beuorftehenben ©eoifion
bes militärifdjen ©orunterridftes
richtete ber Sd)toei3. Sdjüfcenoeretn eine
Eingabe an bas eibgenöffifdje ©tilitär»
bepartentent, mit ber Slnfrage, ob es

uidjt tunlich wäre, bas gaii3c ©orunter»
richtswefen in ber ©leife 31t oereinfachen,
bah bem eibgenöffifdjen Dumoereiu bie
törperlidje Slusbilbuug 1111b bem Sdjweia.
Schiitaeiiuereiu bie Sd)ie_frausbilbung
übertragen würbe. 311 biefeni pralle
fönnte bas bisherige 3ioifcl)cngcbilbe,
ber bewaffnete ©oruuterridjt in 3©cg=
fall fommen. —

3wifd)en ber S d) we is unb ber
D f d) c ch 0 f l 0 w a f e i würbe ein Slb»

fommen getroffen, woitad) fid) beibe

Staaten oerpflidjten, bie auf ihrem ©e»

biete uiebergelaffcneu Slngehörigen bes
anberen Staates in ber Slrbeitslofen»
oerfid&erung gleid) 311 behanbetn wie bie
eigenen Staatsbürger. -

Das reifeube ©ublifum wirb aufmerf»
fam gemadjt, bah in 3 t a l i c n ein
Sßaffenoerbot in Kraft ift, bas oerbietet,
Sßaffeu ieber Slrt auf fid) 311 tragen.
3u biefen uerboteuen Sßaffeu 3äl)len in
3talien and) Dafchcumeffer, bereu Klinge
4 Zentimeter iiberfteigt. Das ©idjtbead)»
ten biefer ©orfdjrift fanu 31t Slrreftftrafen
führen. —

Die Eröffnung ber ßinie ffiletfdj»
Difentis ber gurtabalm ift auf Enbe
3uni ober anfangs 3uli oorgefehen.
©ad) ber Eröffnung wirb es möglid) fein,
au einem Dage oon St. ©toritj nad)
3ermatt 311 gelangen. —

Die ©unbesbahnen gewähren in näd)»
fter 3cit folgenbe 5 a h r b e g ü 11 ft i

g 11 it g e n : Den fflefudjern ber Schwerer
©luftermeffe iit ©afel, baburd), bah bie
©illette itad) ©afel auch 3ur ©üdfahrt
nad) ber Slusgangsftation beredjtigten,
wcnit fie in ber ©luftermeffe abgeftem»
pelt würben. — gür bie Umrechnung
ber in fraii3öfifd)cr Sßähruug ausgebrüd»
ten Daren in ben internationalen ©er»
fönen» unb ©epäcftarifen, gilt ab 1.
Slpril bis auf weiteres ber Kur3 19

100 fran3öfifd)e grauten gelten 19
Sd)wei3erfranfeu. — Sdjliehlich werben
Slusftellungstiere unb ©üter, bie an ber
©lailänber ©luftermeffe uitoerfauft blei»
ben, frachtfrei 3urüdbeforbert. -

Die ©erfonenfehiffahrt © a »

f e l © h e i n f e I b e n würbe am 3.
Slpril wieber aufgenommen, ©eben einer
allgemeinen Darifrebuftion für Erwad)»
fene finb nun aud) Kinberbilletts ein»
geführt worben. Der Fahrplan gilt je»
bod) nur bis 30. 3un{, weil bas Sdjiff
währenb ber ©innenfdfiffahrtsausftel»
lung teilweife anberweitig oerwenbet
wirb. —

Die oergangenc Sßoclje brachte 43
neue ©lauI uttb Klaue nfeudje»
fälle, hieooir je 16 in ©raubünben
unb in ©afellaub. 3nsgefamt waren
oerfeucht unb uerbädjtigt: 125 Ställe
mit 857 Stiid ©roh» unb 327 Stiid
Kleinoieh- —

Der ©1 a r f e n » unb K a r t e 110 e r »

tauf pro 3uuentute im 3ahre 1925
ergab ©eineinuahmen oon runb 700,000
grauten, gegen 653,000 grauten im
3abre 1924. —

Slus ben Kantonen.

Slargau. 3ni Slargau gibt es heute
noch 936 Käufer mit Strohbebadjung,
b. h- um 71 weniger als im ©orjabre.
Das fantonale ©ranboerfidjerungsanit
aahlte int 3aljre 1925 gr, 34,961 an
Strol)bad)prämicn aus. — 3n Deger»
felben ftarb int Sllter oon 68 3ahren
ber reformierte ©farrer 3atob Sd)iiepp.
Er war burd) 15 3ahrc im ©rohen ©at
unb erwarb fid) aud) als Schulinfpettor
unb als görberer ber ©ertehrsbeftre»
billigen bes Surbtales grofje ©erbienfte.

© a f e I ft a bt. Der ©rohe Slat lehnte
bie fo3iaIiftifdje Sßohnuugsbau»3nitiatioe
mit 59 gegen 53 Stimmen ab. — Sim
3. bs. mittags brang ein 20jähriger
©urfdje am Spalenberg in eine Käfe»
hanblung unb forberte bie ©ert'äuferin
mit oorgebaltenem Sleooloer auf, bie
Kaffe herattS3ugebeit. Stuf bas ©efchrei
ber grau wollte er flüchten unb rannte
bireft einem ©oliaifteu in bie Sinne, ber
ihn fofort bingfeft machte. — Slni ©e=
tersplah tourbe ein älterer öerr oon
2 ©urfcheit überfallen, ntihhonbelt unb
feiner ©arfdjaft beraubt. —

St. ©allen. 3tt Serned ftarb im
Sllter oon 65 3ahten ber ©erleger bes

Liebesflämmchen.
Die Mutter mahnt mich abends:

„Trag Sarg' zur Ampel, Kind!
Jüngst träumte mir von Feuer —

Auch weht ein wilder Wind."

Das Flämmchen auf der Ampel,

Ich lösch' es mit Bedacht,
Das Licht in meinem Herze»

Brennt durch die ganze Nacht.

Die Mutter ruft mich morgens:
„Kind, hebe dich! 's ist Tag!"
Sie pocht an meiner Tiire
Dreimal mit starkem Schlag

Und meint, sie habe grausam

Mich aus dem Schlaf geschreckt —

Das Licht in meinem Herzen

Hat längst mich aufgeweckt.
Conrad Ferdinand Meyer.

Die Präsidien und Fraktionspräsiden-
ten haben die Geschäftsoerzeichnisse für
die F r ü h j a h r s s e s s i o n der Bundes-
Versammlung wie folgt bereinigt: Ratio-
nalrat: Leistungen des Bundes bei In-
validität, Alter und Tod von Profes-
soren der Eidg. Technischen Hochschule!
Beamtengesetz: obligatorische Gerichts-
barkeit des Ständigen Internationalen
Gerichtshofes! Freundschaftsverlrag mit
der Türkei,- Getreideversorgnng des Lan-
des (Schlußabstimmung): parlamenta-
rische Kommission für auswärtige Ange-
legenheiten! Ausländerkontrolle: inter-
nationale Uebereinkunft betreffend Ver-
kehrswege und Durchgangsverkehr! AI-
koholzehntel für 1924! Kreditübertra-
gunge»! Postulate und Motionen. —
Ständerat: Obligatorische Gerichtsbar-
keit des Ständigen Internationalen Ge-
richtshofes! sechste Session der Völker-
bundsversammlung! Verwaltungsgericht:
Kontrolle der Ausländer: Getreidever-
svrgung des Landes (Schlußabstim-
mung): Tuberkulosegesetzi Kreditüber-
tragnngen: Motion Dietschi betreffend
Abänderung des Artikels 25 des Bun-
desgesetzes über Mas; und Gewicht: Pe-
tition Dupont: Freundschaftsvertrag mit
der Türkei. — Die Verfassungsrevision
betreffend das Alkoholwesen wird dem-
nach die Räte in der Frühjahrssession
noch nicht beschäftigen. Ebenso sind die

Revision des Artikels 51 der Unfall-
Versicherung und der Bericht zum Postu-
lat Grimm über die Ausfuhr elektrischer
Energie noch nicht verhandlungsreif.

Der Bundesrat wühlte zum Ad-
tunkten der eidgenössischen Munitions-
fabrik in Thun: Alfred Mcsserli von
Seftigen, gegenwärtig Fabrikationschef

in der Munitionsfabrik: zum Adjunkten
der Sektion für Munition in Thun: Dr.
Hellmuth Saurer von Arbon, bisher
Chemiker dieser Sektion: zu»; Chemiker
der Sektion: Dr. Georg Kühn von Bün-
zen, bisher provisorischer Inhaber der
Stelle: zum Sekretär der III. Abteilung
der Oberzolldirektion: Alfred Matthys
von Wnnigen, gegenwärtig Kanzleisekre-
tär der Zollkreisdirektion in Basel. —

Am Ostersonntag feierte der bekannte
Basler Philantrop Dr. med. Carl
Bohny im Kreise seiner Familie und
Freunde den 70. Geburtstag. Dr.
Bohnn hat sich um das schweizerische

„Rote Kreuz" besondere Verdienste er-
worden. Zu Kriegsbeginn war Dr.
Bohny Chefarzt des „Noten Kreuzes"
und übernahm 1915 die Organisation
des Austausches der schwerverwundeten
Kriegsgefangenen aus den verschiedenen,
die Schweiz umgebenden Staaten. Die
Organisation tauschte mehr als 190,000
Verwundete und Kranke unter seiner
Leitung aus. weshalb sich auch Dr.
Bohny bei den Vertretern der damaligen
kriegführenden Mächte hoher Achtung
erfreute. -

Anläßlich der bevorstehenden Revision
des militärischen A o r u n t e r r i ch t e s
richtete der Schweiz. Schützenverein eine
Eingabe an das eidgenössische Militär-
département, mit der Anfrage, ob es
nicht tunlich wäre, das ganze Vorunter-
richtswesen in der Weise zu vereinfachen,
das; dem eidgenössischen Turnverein die
körperliche Ausbildung und dem Schweiz.
Schützenverein die Schießausbildung
übertragen würde. In diesem Falle
könnte das bisherige Zwischengebildc,
der bewaffnete Vorunterricht in Weg-
fall kommen. —

Zwischen der Schweiz und der

Tschechoslowakei wurde ein Ab-
kommen getroffen, wonach sich beide

Staaten verpflichten, die auf ihrem Ge-
biete niedergelassenen Angehörigen des
anderen Staates in der Arbeitslosen-
Versicherung gleich zu behandeln wie die
eigenen Staatsbürger. ^

Das reisende Publikum wird aufmerk-
sam gemacht, das; in Italien ein
Waffenverbot in Kraft ist. das verbietet,
Waffen jeder Art auf sich zu tragen.
Zu diesen verbotenen Waffen zählen in
Italien auch Taschenmesser, deren Klinge
4 Zentimeter übersteigt. Das Richtbeach-
ten dieser Vorschrift kann zu Arreststrafen
führen. —

Die Eröffnung der Linie Eletsch-
Disent is der Furkabahn ist auf Ende
Juni oder anfangs Juli vorgesehen.
Nach der Eröffnung wird es möglich sein,
an einem Tage von St. Moritz nach
Zermatt zu gelangen. —

Die Bundesbahnen gewähren in näch-
ster Zeit folgende F a h r b e g ü n st i -

g u n gen: Den Besuchern der Schweizer
Mustermesse in Basel, dadurch, das; die
Billette nach Basel auch zur Rückfahrt
nach der Ausgangsstation berechtigten,
wenn sie in der Mustermesse abgestem-
pelt wurden. — Für die Umrechnung
der in französischer Währung ausgedrück-
ten Taren in den internationalen Per-
sonen- und Gepäcktarifen, gilt ab 1.
April bis auf weiteres der Kurz 19

100 französische Franken gelten 19
Schmeizerfranken. — Schließlich werden
Ausstellungstiere und Güter, die an der
Mailänder Mustermesse unoerkauft blei-
ben, frachtfrei zurückbefördert. -

Die P e r s o n en sch i ffa h r t Ba-
s e l-R h e i n f e ld e » wurde am 3.
April wieder aufgenommen. Neben einer
allgemeinen Tarifreduktion für Erwach-
sene sind nun auch Kinderbilletts ein-
geführt worden. Der Fahrplan gilt je-
doch nur bis 30. Juni, weil das Schiff
während der Binnenschifsahrtsausstel-
lung teilweise anderweitig verwendet
wird.

Die vergangene Woche brachte 43
neue Maul- und Klauenseuche-
fälle, hievon je 16 in Eraubünden
und in Baselland. Insgesamt waren
verseucht und verdächtigt: 125 Ställe
mit 357 Stück Eros;- und 327 Stück
Kleinvieh. ---

Der Marken - und Kartenver-
kauf pro Juventute im Jahre 1925
ergab Reineinnahmen von rund 700.000
Franken, gegen 653,000 Franken im
Jahre 1924. —

Aus den Kantonen.

A a r g au. Im Aargau gibt es heute
noch 936 Häuser mit Strohbedachung,
d. h. um 71 weniger als im Vorjahre.
Das kantonale Brandversicherungsamt
zahlte in; Jahre 1925 Fr. 34,961 an
Strohdachprämien aus. — In Teger-
felden starb im Alter von 68 Jahren
der reformierte Pfarrer Jakob Schüepp.
Er war durch 15 Jahre in; Großen Rat
und erwarb sich auch als Schulinspektor
und als Förderer der Verkehrsbestre-
bungen des Surbtales große Verdienste.

B a s eIst adt. Der Große Rat lehnte
die sozialistische Wohnungsbau-Initiative
mit 59 gegen 53 Stimmen ab. — Am
3. ds. mittags drang ein 20jähriger
Bursche an; Spalenberg in eine Käse-
Handlung und forderte die Verkäuferin
mit vorgehaltene»; Revolver auf, die
Kasse herauszugeben. Auf das Geschrei
der Frau wollte er flüchten nnd rannte
direkt einen; Polizisten; in die Arme, der
ihn sofort dingfest machte. — Am Pe-
tersplaß wurde eii; älterer Herr von
2 Burschen überfallen, mißhandelt und
seiner Barschaft beraubt. —

St. Galle». In Berneck starb in;
Alter von 65 Jahren der Verleger des
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„St. (Satter Sbeinbote", Sucbbritder ©b.
3Jiartf>a(er. — 3tt Sappersroil fprattg
ber 40jährige Sdjloffer 3voeifeI=Sal3
aus bent fabrenben 3ug unb oerlefete
fid) |o fcbroer, bah er furs barauf im
Spital non Usuadj, roobin man iljn ge=
bracht batte, ftarb. —

S d) ro i) 3. Wut 29. Stäi'3 brannte in
ÜBotlcrau bie ber Familie 3»rrer gc=
börige Sägerei in ber 2rürti ab. Das
tjeuer griff fo rafcb um fid), bah nid)ts
gerettet roerbeu ïonnte. Der Scfiljer er»
leibet erbeblidjett Schaben, ba bie Sä»
gerei nur febr niebrig oerfirfjert mar.

So lot burn. 2ltn 30. Slär3 fdjlug
ber Slib in bas Stafchincngebäube ber
Straftroerfe £>Iten=©ösgen. Da eine
Hauptleitung augenblidtid) fd)iuol3, mur»
bcu bie iubuftriellen Setriebe im Sie»
beramt, oorab bie Sallt)=Scbubfabrifen
lahmgelegt unb auch uiele folotbumifcbc
unb aargauifcbe ©eineiitben blieben ohne
Hid)t. — 3tt Sefeadj brannte in ber
Sadjt auf ben 3. bs. ein SBobnhaus
nicber. Das gfeuer foil burd) Arbeiter
ocrurfadjt morben fein, bie im ©ftrid)
raud)ten. —

H r i. Unterhalb ber Deufelsbrüde
mürbe bie fleidje ber Serliner Sängerin
3urjerosfaja, bie fid) am 3. De3cmber
in bie Seuh gcftüqt hatte, geborgen.
Der ftörper ift ttod) febr gut erhalten,
er mar offenbar im ©ife eingeflemmt
unb ift nun beim eintretenben Dauroetter
frei gemorben. —

3 ii r i d). 3u ben ©efamterneueruitgs»
mahlen bes ftantonsrates, mit 3ufammcn
220 Sitten, finb oon 8 Parteien im
gan3ctt 1020 itanbibaten aufgefteltt mor»
ben. 3nt iebigen ftoittonsrat, ber 257
Sitje 3äl)tt, fittb bie Parteien roie folgt
oertreten: Sauern 64, ©briftIid)fo3iale
11, Demofraten 32, ©pangelifcbe 9,
greifinnige 51, ©rütlianer 5, ftomntu»
niften 10, So3iatbciuo!raten 75. — 2ln»
lähtid) bes Streifs ber 3humerleute
brangen an ber Ottiferftrahe ftreifcnbe
3immerleute in einen Sauplalj ein,
um 2lrbcitsroillige an ber Arbeit 311 per»
binbern. Die Soli3ei muhte 33orbaf=
hingen uornebmeu. — Die gatnilie
Stiin3i int Dalbof 311 Horgen bat 311m

2lnbcttfen an ben lebten Sommer uer»
ftorbeneit Seibcnfabrifanten Hans
Stiin3i eine Stiftung int Setrage oon
einer 9Jtitlion ^raufen ausgefebt; bas
(Selb bient 3111- ilnterftiibung ber Hin»

gestellten unb Arbeiter ber 31.=©. Stiin3i
Söhne in Sorgen, fiadjen, 2BoIIisf)ofcn,
gaoerges unb Stem 2)orf. prerner tour»
bett ber Dnberfiilofefotnmiffion in Hör»
gen 50,000 granfett 3ugetoicfen. — 3n
2Bäbcnsroil erfaßte ein oon 3üricb font»
menber 3t'9 einen Hanbroagen faint ben
beiben SoftangeftcIIten, bie ihn bebiett»
ten. Der 53jährige Sriefträger Osfar
Schlatter mürbe fofort getötet, fein Slot»
lege tonnte im lebten Sloment abfprin»
gen unb blieb unoerlebt. —

© e n f. Der Staatsrat bat bcfd)Iof»
fen, allen SOtinberjäbrigen unter 18 3ab=
ren ben 3utritt 311 alten Sars, Dan»
cings uitb anberen ähnlichen öffentlichen
Datt3lofaIcn 311 oerbieten. — Die So»
lisei oerbaftete ben 37jährigen fiouis
©renoitt, ber oon ber Sunbesanmalt»
fdjaft rocgen Opiumbanbels, attardji»

ftifdjer Umtriebe unb im 3ufammenI)ang
mit ©elbfälfcbungeu gefurfjt toirb. —

Seuenburg. Die Staatsredjnung
febtof) 1925 mit einem Defijit oon 2fr.
983,253. 3m Soranfdjlag mar ein De»
fi3it oon eineinhalb SSillionen granfen
ootgefeben. — Die ©eneraloerfammlung
ber 2lftionärc ber gabrifett Sudjarb
befebloh bas bunbertjäbrige Sefteben
ber Sud)arb=©bofolabe burd) bie Ser»
teilung oott gr. 250,000 an bas Ser»
fonal ber oerfdjiebeneit Sfabrifett 31t

feiern. —
äßaabt. 3n Haufaune oerbaftete bie

Solisei einen 22jährigen Surfeben aus
©raubünben, ber als Urbeber mehrerer
©inbriiebe gilt, bie in lebtet 3eit in Hau»
fanne unb Slontreur oerübt mürben. —
3n Slount) oerbrannte ein Sauernbaus,
rnobei brei 3iegen, 3ioei Sd)ioeinc unb
bie gefamten gutteroorräte in ben Slam»
tuen blieben. Der Sranb mürbe burd)
mit 3üubl)öl3d)en fpielenbe 51ittber oer»
urfaebt. — 3ti He Sentier 3erftörte am
1. bs. eine geuersbrunft 5 Häufet, ber
Sd)aben roirb auf 150,000 bis 160,000
granfen gefrbäbt. —

28 a 11 i s. 3n Srig oerbaftete bie
©ebeintpolisei ben früheren 2lgenten ber
2Ballifer llautonalbanf, Subolf (Sifter,
in bent Stoment, als er bett ÜJtailänber
Sd)itcll3iig oerliefe. (Sifter hatte fid) be»

fanntlid) itad) Veruntreuung oon gr.
100,000 geflüchtet. —

De ff itt. 3n Hugano mürbe bie oier»
jährige ©antteliti gttfi uon einem oott
einem 2Bagett rollenben gah 311 Dobe
gebriidt. —

Der Segierungsrat erteilte bettt Herrn
Dr. 2ßalter 3fdjoffe, Sem, bie Venia
docendi für tbeoretifebe Safteriologie
unb tbeoretifebe Serologie att ber Hod)»
fdjule. —

Die 2lrbeiten an ber 3uragemäffer=
forreftion machten im Haufe bes lebten
3al)rcs mefentlicbe gortfdjritte. 3ttt
Sorbergrunb ber aus3ufüfjrenben 2lr=
beiten ficht nun ber Sau einer neuen
2ßcbranlage in Sibau, als (Srfab für
bas baufällige alte ÜBebr. ©ine Sc»
fdjluhfaffung über bie 2Bebrftelle unb
bamit über ben 2Bebrbau ïonnte bis
jebt ttod) triefet erfolgen. —

Die Siel=2Jteiuisbergbabn, bie 1923
ben Setrieb rocgen fiitanîiellcn Sd)toie=
rigfeiten einftellen muhte, ift uutt mit
Hilfe bes Staates Sern unb ber in»
tereffierten ©emeinben roieber faniert.
Sie bat ben elettrifdjen Setrieb einge»
riefetet unb mirb ber Setrieb burd) bie
ftäbtifdjc Straßenbahn Siel erfolgen,
©s foil nun bie 51on3effiou babin ab»
geänbert merben, bafe bie Dransport»
pflid)t auf Serfonett unb Hanbgepäd
befebränft mirb, ba bie Strahenbabn
einen ©üteroerlebr itidjt übernehmen
latttt. Der ©ntrourf 311 einem Sunbes»
befeblufe über biefe fton3effionsänberung
mirb beiunädjft ben eibgenöffifeben Säten
3ugcl)en. —

2lnlählidj ber ©leftriffeierung oer»
langte bie bernifdje Regierung auch bie
©rftellung ber Doppelfpur Stiinfter»
Dclsberg. Die ©eneralbireltiou lehnte
nun biefes Scgebren mit bettt Hittmeis
barauf ab, bafe aud) anbete Streden
mit ebenfo ftarfem Serlebr einfpurig bc»
trieben mürben. 2luf ber Strede mühten
übrigens ttod) Dunnels erroeitert unb
neu gebaut merbett, fo bah fid) bie Hm»
baufoften auf 7 Slillionen granfen fiel»
lett mürben. —

Die Dantpffdjiffabrt 3imfd)en Dbun
unb Snterlafen mürbe am 1. 2lpril toie»
ber aufgenommen unb erhielten aud) bie
Queroerbinbungen bebeutenbe Serbeffe»
rungen. Hint Karfreitag entmidelte fid)
bann eitt febr lebhafter Serlebr. Die
redjtsufrige Dbutterfeebabtt allein beför»
berte runb 4000 üleifenbe. — 3nt 3at)re
1925 beförberten bie Scfeiffe bes Dbu»
tter» unb Sriett3erfees insgefantt 645,786
Serfotten, um 120,294 Serfonen mehr
als int oorbergebenbett 3abre. —

Die 3abl ber Settungsftationen bes
S. 21. ©. ift auf 97 geftiegett, 100311 ttod)
120 Stclbcftellen ober fefunbäre Set»
tungsftationen in bett oerfdjiebenften ©c«
genben ïontmen. 3itt Stanton Sern be»

finben fid) Hauptftationen in Sern,
Diemtigen, Stiental, fient i. S„ 2Jtei=

ringen, ©ngftlettalp, ©rittbchoalb, Hau»
terbrunnen, Stanberfteg, 2lbeIboben,
©fteig bei ffiftaab, Sigrismil unb 3wei»
fitnmen. — ;

Die StaittonspoIi3ei mamt oor einem
3nbioibuum, bas fid) mit beut Sertauf
oon Hiteratur über bie Striegsfcbulb be»

faht, ben 9?eid)sabler in ber Sifiten»
farte führt unb fid) einen amtlichen Hin»

ftrid) gibt, ohne bah ihm irgenb roeldje
amtliche ©igettfdjaft 3ufäme. —

3n 2llltnenbingen bei Dbun mürben
beim Umpflügen einer 2Biefe rötitifdje
t?uttbc aus ber 3eit bes 1.—4. 3al)r=
bunberts nach ©brifti gemadjt. Das
mertoollfte Stiid ift roobl eine Star»
morfigur, bie eine ©öttin barftellt.
Hluhcrbent rourbett 3irfa 300 Sron3e»
9Jtüit3en gefuttbett. Hint Oftermontag
nahm Srofeffor Dr. Dfdjuttti einen
2tugenfd)ein att ber Sunbftelle uor.

3n fflturi übernahm Herr Kücfeencfeef
Sartlome bas ©aftbaus 3ttr „Strone"
in Sacht. —

2lm Karfreitag abettb oerftarb in
Hangnau gräulein ©arolinc Sötblis»
berger int 2llter oott 67 Sohren. Sie
mar itt Hangnau aufgetoaebfen, tourbe
im 3abre 1878 an bie Httterfcfeitle in
3lfis als fiebreritt gemäblt unb mirftc
bort oolle 38 3abre lang. 1916 trat
fie 3uriid megen eines fdjroeren fleibens,
bas fie nun fcfeott feit 3abrett faft un»
unterbrochen an ihr Sdmteqensïager ge»
fcffelt hielt, fo bah ihr ber Dob eine
mirïlid)è ©rlöfuttg brachte. — 3tt 2Bien
oerftarb itt einem Spital an einem Hirn»
fefetag infolge 001t ©rippe Herr Hulbreid)
Kun3=Slafer, Deilbaber ber Käfe»
©rportfirma flütbi & Kuti3- ©r mar
SJJitglicb ber Srimarfchulfomntiffion unb
mäbrenb bes Krieges Stitarbeiter ittt
flcbensmittelamt. —

3tt Hattgentbal tritt biefett grüblittg
Herr Hans Sül)ler»©gger nad) 42jäb=
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„St. Caller Nheinbote", Buchdrucker Ed.
Marthaler. — In Napperswil sprang
der 40jährige Schlosser Zweifel-Valz
aus dem fahrenden Zug und verletzte
sich so schwer, das; er kurz darauf im
Spital von Uzuach. wohin man ihn ge-
bracht hatte, starb. —

Schwpz. Am 29. März brannte in
Wollerau die der Familie Zürrer ge-
hörige Sägerei in der Fürti ab. Das
Feuer griff so rasch um sich, das; nichts
gerettet werden konnte. Der Besitzer er-
leidet erheblichen Schaden, da die Sä-
gerei nur sehr niedrig versichert war.

So lothur». Am 30. März schlug
der Blitz in das Maschinengebäude der
Kraftwerke Olten-Eösgen. Da eine
Hauptleitung augenblicklich schmolz, wur-
den die industriellen Betriebe im Nie-
deramt, vorab die Ballp-Schuhfabriken
lahmgelegt und auch viele solothurnischc
und aargauische Gemeinden blieben ohne
Licht. — In Selzach brannte in der
Nacht auf den 3. ds. ein Wohnhans
nieder. Das Fener soll durch Arbeiter
verursacht worden sein, die im Estrich
rauchten. —

U r i. Unterhalb der Teufelsbrücke
wurde die Leiche der Berliner Sängerin
Iurjewskaja, die sich am 3. Dezember
in die Rens; gestürzt hatte, geborgen.
Der Körper ist noch sehr gut erhalten,
er war offenbar im Eise eingeklemmt
und ist nun beim eintretenden Tauwetter
frei geworden. —

Zürich. Zu den Gesamterneuernngs-
wählen des Kantonsrates, mit zusammen
220 Sitzen, sind von 8 Parteien im
ganzen 1020 Kandidaten aufgestellt wor-
den. Im jetzigen Kantonsrat, der 257
Sitze zählt, sind die Parteien wie folgt
vertreten: Bauern 64, Christlichsoziale
11. Demokraten 32, Evangelische 9,
Freisinnige 51, Grütlianer 5. Kommu-
nisten 10, Sozialdemokraten 75. — An-
läszlich des Streiks der Zimmerleute
drangen an der Ottikerstrasze streikende
Zimmerleute in einen Bauplatz ein,
um Arbeitswillige an der Arbeit zu ver-
hindern. Die Polizei mutzte Perhaf-
tungen vornehmen. — Die Familie
Stünzi im Talhof zu Horgen hat zum
Andenken an den letzten Sommer ver-
storbenen Seidenfabrikanten Hans
Stünzi eine Stiftung im Betrage von
einer Million Franken ausgesetzt: das
Geld dient zur Unterstützung der An-
gestellten und Arbeiter der A.-G. Stünzi
Söhne in Horgen. Lachen. Wollishofen,
Faverges und New Pork. Ferner wur-
den der Tuberkulosekommission in Hör-
gen 50,000 Franken zugewiesen. — In
Wädenswil erfatzte ein von Zürich kom-
inender Zug einen Handmagen samt den
beiden Postangestellten. die ihn bedien-
te». Der 53jährige Briefträger Oskar
Schlatter wurde sofort getötet, sein Kol-
lege konnte in; letzten Moment absprin-
gei; und blieb unverletzt. —

Genf. Der Staatsrat hat beschlos-
sen, allen Minderjährigen unter 18 Iah-
ren den Zutritt zu allen Bars, Don-
cings und anderen ähnlichen öffentlichen
Tanzlokalen zu verbieten. — Die Po-
lizei verhaftete den 37jährigen Louis
Grenout, der von der Vundesanmalt-
schaft wegen Opiumhandels, anarchi-

stischer Umtriebe und im Zusammenhang
mit Geldfälschungen gesucht wird. —

Neuenburg. Die Staatsrechnnng
schlotz 1925 mit einem Defizit von Fr.
983,253. Im Voranschlag war ein De-
fizit von eineinhalb Millionen Franken
vorgesehen. — Die Generalversammlung
der Aktionäre der Fabriken Suchard
beschlotz das hundertjährige Bestehen
der Suchard-Chokolade durch die Ver-
teilnng von Fr. 250,000 an das Per-
sonal der verschiedenen Fabriken zu
feiern. —

Waadt. In Lausanne verhaftete die
Polizei einen 22jährigen Burschen aus
Graubünden, der als Urheber mehrerer
Einbrüche gilt, die in letzter Zeit in Lau-
sänne und Montreur verübt wurden. —
In Blonap verbrannte ein Vauernhaus,
wobei drei Ziegen, zwei Schweine und
die gesainten Futtervorräte in den Flam-
men blieben. Der Brand wurde durch
mit Zündhölzcheu spielende Kinder ver-
ursacht. — In Le Sentier zerstörte an;
1. ds. eine Feuersbrunst 5 Häuser, der
Schaden wird auf 150,000 bis 160.000
Franken geschätzt. —

Wallis. In Brig verhaftete die
Geheimpolizei den früherei; Agenten der
Walliser Kautonalbank, Rudolf Eister,
in den; Moment, als er den Mailänder
Schnellzug verlies;. Eister hatte sich be-
kanntlich nach Veruntreuung von Fr.
100,000 geflüchtet. —

Te s s in. In Lugano wurde die vier-
jährige Carmeliti Fusi von einem von
einem Wagen rollende» Fatz zu Tode
gedrückt. —

Der Regierungsrat erteilte den; Herrn
Dr. Walter Zschokke, Bern, die Venia
ckocencki für theoretische Bakteriologie
und theoretische Serologie an der Hoch-
schule. —

Die Arbeiten an der Iuragemässer-
korrektiv,; machten im Laufe des letzten
Jahres wesentliche Fortschritte. In;
Vordergrund der auszuführenden Ar-
beiten steht nun der Bau einer neuen
Wehranlage in Nidau, als Ersatz für
das baufällige alte Wehr. Eine Be-
schlutzfassung über die Wehrstelle und
damit über den Wehrbau konnte bis
jetzt noch nicht erfolgen. —

Die Biel-Meinisbergbahu, die 1923
den Betrieb wegen finanziellen Schwie-
rigkeiten einstellen mutzte, ist nun mit
Hilfe des Staates Bern und der in-
teressierten Gemeinden wieder saniert.
Sie hat den elektrischen Betrieb einge-
richtet und wird der Betrieb durch die
städtische Stratzenbahn Viel erfolgen.
Es soll nun die Konzession dahin ab-
geändert werden, das; die Transport-
Pflicht auf Personen und Handgepäck
beschränkt wird, da die Stratzenbahn
einen Güterverkehr nicht übernehmen
kann. Der Entwurf zu einen; Bundes-
beschlutz über diese Konzessionsänderung
wird demnächst den eidgenössischen Räten
zugehen. —

Anlählich der Elektrifizierung ver-
langte die bernische Negierung auch die
Erstellung der Doppelspur Münster-
Delsberg. Die Eeneraldirektion lehnte
nun dieses Begehren mit den; Hinweis
darauf ab, datz auch andere Strecken
mit ebenso starkem Verkehr einspurig be-
trieben würden. Auf der Strecke mühten
übrigens noch Tunnels erweitert und
neu gebaut werden, so datz sich die Um-
baukosten auf 7 Millionen Franken stel-
len würden. —

Die Dampfschiffahrt zwischen Thun
und Jnterlaken wurde an; 1. April wie-
der aufgenommen und erhielten auch die
Querverbinduugen bedeutende Verbesse-
rungen. Am Karfreitag entwickelte sich

dann ein sehr lebhafter Verkehr. Die
rechtsufrige Thunerseebahn allein beför-
derte rund 4000 Reisende. — Im Jahre
1925 beförderten die Schiffe des Thu-
»er- und Brienzersees insgesamt 645,786
Personen, un; 120.294 Personen mehr
als in; vorhergehenden Jahre. —

Die Zahl der Rettungsstationen des
S. A. C. ist auf 97 gestiegen, wozu noch
120 Meldestellen oder sekundäre Net-
tungsstationen in den verschiedensten Ec-
genden kommen. In; Kanton Bern be-
finden sich Hauptstationen in Bern.
Dieintigen, Kiental. Lenk i. S„ Mei-
ringen, Engstlenalp, Grindelwald. Lau-
terbrunnen, Kandersteg, Adelboden,
Gsteig bei Gstaad, Sigriswil und Zwei-
simmen. —

Die Kantonspolizei warnt vor eine»;
Individuum, das sich mit dem Verkauf
von Literatur über die Kriegsschuld be-
fatzt, den Reichsadler in der Visiten-
karte führt und sich einen amtlichen An-
strich gibt, ohne das; ihm irgend welche
amtliche Eigenschaft zukäme. —

In Allmendingen bei Thun wurden
beim Umpflügen einer Wiese römische
Funde aus der Zeit des 1.—4. Jahr-
Hunderts nach Christi geinacht. Das
wertvollste Stück ist wohl eine Mar-
morfigur, die eine Göttin darstellt.
Autzerdein wurden zirka 300 Bronze-
Münzen gefunden. Am Ostermontag
nah»; Professor Dr. Tschumi einen
Augenschein an der Fundstelle vor.

In Muri übernahm Herr Küchenchef
Bartlome das Gasthaus zur „Krone"
in Pacht. —

An; Karfreitag abend verstarb ii;
Langnau Fräulein Caroline Nöthlis-
berger im Alter voi; 67 Jahren. Sie
war in Langnau aufgewachsen, wurde
in; Jahre 1373 an die Unterschule in
Jlfis als Lehrerin gewählt und wirkte
dort volle 33 Jahre lang. 1916 trat
sie zurück wegen eines schweren Leidens,
das sie nun schon seit Iahren fast un-
unterbrochen an ihr Schmerzenslager ge-
fesselt hielt, so das; ihr der Tod eine
wirkliche Erlösung brachte. — In Wien
verstarb in einen; Spital an einem Hirn-
schlag infolge voi; Grippe Herr Huldreich
Kunz-Vlaser, Teilhaber der Käse-
Exportfirma Lüthi â Kunz. Er war
Mitglied der Primarschulkommission und
während des Krieges Mitarbeiter im
Lebensmittelamt. —

In Langenthal tritt diesen Frühling
Herr Hans Vühler-Egger nach 42jäh-
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rigcr JCeOrtätigfeit oom Sdjulamt 3uriid.
Die ©eineinbe liefe ihm butdj bie Schul»
fommiffion ein prädjtiges ©efdjent als
ülusbrudf ihrer Dantbarteit überreidjen.
îfls fein fftathfolger würbe Sert Sans
91t)fer»Beer, bisher an bei SJiittelflaffe
tätig, gewählt. ?ln beffett Stelle fommt
Sevr Wubolf Schür, berjeit Hehrer in
fDtünfingen. —

Die Sefunbarfchultommiffion non
Uetenborf wählte als Hehrer für bie
neu errichtete britte klaffe Scrvn
Brönnimänn non ©urseten. —

Sßegen Umbaues wirb bie lintsufrige
Dhunerfeeftrafec äwifdjen Spies unb Heif»
figen bis anfangs 3uni für ben bnrdj»
geljenben Berfeljr 3eitweife gefperrt. Die
Umleitung erfolgt über ftrattigen. Die
Berfehrsfperre roirb über ben Sonntag
jetueilen aufgehoben. (33on Samstag
18 Ufer bis SÜtontag 6 Ufer.)

?Im 30. SCRärs brannte am ©wattftufe
bie medjanifdje Sdjreinerei bes Serrti
©renäifofer itieber. Das geuer fdjeint
im Dadjftod ausgebrochen su fein. —

3n 3nterlaten geriet bas 4iäbrige
Hnäblcin bes flanbjägers öobel unter
ein fiaftautomobil unb mar fofort tot.

?lm 29. fütärs mürbe iam ©igergletfdjer
ber 21jährige ©leftriter ber 3uttgfrau=
babn, ^tbolf 9îi)fer, oom Startftrom er»

fafet unb fofort getötet. —

3m fßfarrbaus Diemtigen blüht ber»
seit mieber ein ungewöhnlich grofeer Spa»
lierobftbaum. ©r bat über beut Boben
einen Durdjnteffer oon faft einem halben
föleter unb bedt eine ganse fiängswanb
bes Bfarrfeaufes. Der Saum mürbe
mabrfdjeinlid) um bie 3eit gcpflanst, als
bas Sfarrbaus erbaut mürbe. Dies mar
anno 1721, er bürfte alfo beute fdjon
ein Hilter oon nabc3u 200 3abren baben.

3n ber Daubenlodjfdjludjt ftür*3te fid)
ein sirfa 60jäbriger SJlann aus Sö3ingen
über bie Srüftung ber fteinernen Srüde
unb blieb 3erfd)iuettert in ber Schlucht
liegen. —

3n Sriittelcn bei 3ns geriet am
Oftermontag ber 3iiumerineifter Srife
Dubad) mit feinen Schwägern, ben Brü»
beim SBeber, in Streit, ©r erhielt oon
Wlfreb SBeber einen Sfblag, ber ihn 3"
fffall brachte. Seim Sali fdjlug er mit
bein Hopf auf ben Sobeit auf unb er»
litt einen Sdjäbelbrudj, ber feinen Dob
oerurfadjte. Dubad) mar 1876 geboren,
oerheiratet unb Sater oon 5 unerwaefe»
fetten Söhnen. Slfreb Sicher mürbe itt
Saft genommen.

f Dr. S. Sabertfdjcr,
SBuifteßee bce ftäöt. ÄnaBenfefunbcu'fcßtdc-

Am Ickten ge&ruatfamftag biefc« gaßre« Oer»

fammelte fid) in bce Jpeiltggciftfh'cße itt Stern
eine große Drauergemetnbe, Sftitgliebcr ber S)e»

tjörben unb ©cßutfollcgcn, frühere unb jegige
©c£)üter, greunbe unb SkEanntc, um bem bureß
bett Dob feiner gamilte unb feiner reichen Dätig-
feit fo plögltcß entriffenen .petrn Dberft Dr. 33a»

bertfeßer, tBorfteßer ber ftäbtifeßen Snaben»

fefunbarfetjute, ihre tiefgefühlte, banfbare Sin»

ertennung unb ben Singehörigen hergliche Anteil»
nähme an ihrem fchmerglichcn Sterlufte gu 6c»

jeugen. SJtit Dr. IBabertfcßer ift einer ber beften
unb tücßtigften bon un§ gefeßieben, ein lieben
bot! hoher pflichttreue unb unermübtießer Arbeit«»
freubigfeit, aber auch bieibenber Erfolge sum
Abfdjluß gefotnmen. Die erfreuliche Entwicflung

f Dr. id. Babertfcßer.

ber Stnabenfefunbarfcßule in ben legten gaßr»
Sehnten ift mit feinem Stamen bauernb berbunben
unb unzählige Schüler bewahren ihrem frühem
fießrer unb Aorfteßcr, ber ihnen su einer treff«
lichen Auêbilbung für'« fpätcre lieben mitberholfen,
ein liebe«, banfbare« Slnbenten. fDtitten in feiner
Slrbcit hot ben raftlo« Dätigen ber Dob plögltcß
überrafeßt — ein Scheiben, wie er c« fid) felber
oft gewiinfeht hat, ba« aber für feine auf ein
foleße« Eitbc gar nicht gefaßten Angehörigen ein
um fo fch titers Ii che re« Auäeinanbergeßen unb
SJermiffen bebeutet.

©uftaü Slbolf 33abcrtfcßer würbe am 14. fötai
1861 in einem tleinen ©rensborfe bc« Serner
gura geboren, wo fein SBatcr al« ©renswäcßtcr
ftationiert war. gnfolgc häufiger Dienftbcrfeßuug
be« fßatcr« tarn bie gnmilie nach fötatten bei

gnterlafcu unb hierauf nach Sattgnau unb
Dracßfclwatb, wo bent talentbollen Sînaben ber
33efuch ber ©efunbarfcßutc möglich würbe. SBon

1877—1880 war er Högling am Seßrerfemitmr
in Aiiincßenbucßfce unb st'9, noch turser praf»
tifcfjer Dätigfeit al« ifitimarlebrcr in SBiel, an
bie Jpochfchule in Sern, um feinen ©tubien al«
©etunbar» unb ©ytnnafiallcßrcr unb Dr. phil.
obsuliegctt. Die traftbotle, hochragcnbe ©eftalt,
ber gcwatibte burner, ber ficfj an fo manchen
fleinern aber auch größern, gar eibgenüffifeßen
Xurnfeftcti Sfrättse holte, ber frofje, fangeätunbige
©tubent mit beut gefunben §umor unb ben

ftart gefellfcl)aftlichen Talenten, ober auch bent
unertnüblichen gleiße, ber buret) Unterricht«-
erteilung fich bie Sötittel s« all feinen ©tubien
felber erwarb, nahm gar bntb eine herborragenbe
©tcüung itt ©tubenten« unb auch ïurnertreifen
ein, gans befottber« int ©tubcntcn-SCurnbercin,
bent er citt fräftiger görberer würbe unb seit»
leben« warnte Sympathien wahrte, gm grüßling
1887 würbe er Seßrer unb 1001 SBorftcßer ber
ftftbtifcßcn Sîttabcnfefunbnrfchulc.

Dr. Sabertfcßer rechtfertigte bie auf ißn ge*
fegten Erwartungen glänsenb. AI« unermüb-
licßer, pflichttreuer, bi« in fein Atter ßinein immer
an feiner gortbilbuitg arbeitenber Aiann, ber,
weit er alte«, toa« er war, buret) eigne Sraft
geworben, and) bon anbern biet berlangte, aber
ber bielleicßt gcrabc be«ßatb fo biet SBerftänbni«
für bie gugenb ßatte, hat er feine ®oppelftet(ung
at« SBorfteßer unb Seßrer berWaltet. Er war

eine geborne güßrernatur, wie ißn einer feiner
greunbe bott ber ©eminarseit ber cßarafterifiert
ßat. Er wußte, Wa§ er wollte, unb wa« er
at« richtig erfannt, für beffett Durchführung fegte
er feine ganse Jtraft ein. ©o biete Einrichtungen
unb Steuerungen im gansen ©cßulbetriebe, bie
man heute in feiner ©tßutanftatt nießt meßr
tniffen möcßte, geßen unmittelbar auf feine gni»
tiatibe jurüct ober erfuhren feine tatfräftige
Unterftügung. Dr. Sabertfcßer ßat ficß aueß fonft
auf berftßiebenen Schieten be« öffentlichen unb
gemeinnügigen lieben« betätigt, ©eine tnilitärifcße
©arrière befeßtoß er al« Dbcrft im Etappenbienft;
einige geit war er ©tabtrat unb ißräfibent ber
Scfihäft«prüfung«fommiffion;biete3ahre8)!itgtieb
unb Ißräfibent be« Uebefißi-Eßore« unb hier, wie
überaß, wo man feine Dienfte in Anfprucß
naßm, ßat er ficß borsügtieß bewäßrt. Aber fein
igers, feine boße SBegeifterung, feine ganse jîraft
gehörten boeß ber ©cßute — ber ©cßute unb
ber gamitie. gßnen ßat er fein Seftc« gegeben.

greitieß haben gerabe in feinem gamitien-
leben bie bitnften ©tunben nitßt gefeßtt. Aacß
löjäßriger gtücflicßer Eßc ftarb ißm bie ©attin,
grau ©efuttbarleßrertn Emma geb. StBßblcr, unb
er, ber fonft fo froße ©efeßfehafter, sog ficß meßr
Surüct, um bie freie geit ber Ersießung feiner
beiben noeß nießt erwaeßfenen lîinber su mibmen.
Dreue Jîinbc«tiebe ßat ißm biefe Siebe reießtieß
bergotten; fie feßuf ißm ein §eim, in bem er
aßmäßtig bie alte ©pannfraft feiner ©eete wieber
gewann, gegt ßat ber SCob biefem reießen Scben
einen fo unerwartet feßneßen Abfcßtuß gebracht.
Drogbent Dr. 33abertfcßer in boßer geifiiger unb
förpertießer grifße auf ber §öße feine« Ätirfen«
ftanb, ßatte er ficß boeß gelegentlich mit ©ebanfen
feine« fRücftritte« bertraut gcmadßt. ßlocß ein
paar gaßre Woßte er Wirten, bi« er fein 70. Sebenä»
jaßr unb ba« 30. Dienftjaßr at« SBorfteßer feiner
©cßule erreicht ßätte. ©ott ßat e« anber« be»

feßtoffen. Am Süittmocßabenb in feinem Arbeit«-
Simmer im ©cßulßaufe, bor ficß eine ©cßüter»
fontrofle, ift ißm ber Dob ptögtieß genäßt. Die
legte ©eite be« Söucße« war boß gefeßrieben, ber
legte Aame eingetragen; er war sum ©cßluffe
gefommen, aber nießt bloß feiner heutigen Arbeit,
Sum ©cßluffe feiner gansen Sebenêarbeit.

©ein @cßeiben läßt eine fo fcßmerslicße Sücfe
Surlicf, unb bie paar gaßre, bie er ficß felber
noeß beftimmt ßatte, wären ber ©dßute sum
Augen unb Segen gewefen. Aber wir woßen
banf6at fein, ©ein ®efte« burfte er neben ber
gamilie ber ©cßule geben, unb bie ©puren feiner
tiefeingreifenben Dätigfeit werben nießt fo balb
feßwinben — su tief finb fie eingegraben bureß
ba« SBefeit unb ben ©eift feiner ftarfen, cßaratter-
boflen ijjcrfönlicßfcit. J.H.O.

Die Oftertage waren entgegen jeher
Drabitton, bie ja für bie ïlarwocfee
fd)led)tes SBetter oorausfagt, oon präcß»
tigern äBetter begünftigt. Dim Samstag
hatte bie Stabt fefer oiele Sefucfeer oom
fianbe, bie ßauptfädjlid) bas SRünfter
befidjtigten. Das önuptuertefersmittel
war — wie and) wäbrenb ber Oftertage
— bas Dluto. 33on alten 3ufal)rts=
ftrafeen feer fanften bie 9lntos in bie
Stabt. 5lber audj bie Stäbter eilten uiel
ins 3reie, bod) machte fid) biefer Dtus=
taufd) mehr auf bem 33abnfjof beinert»
bar. Das ©iertütfdjen oerfammelte an
beiben Dagett auf bem 51ornf)anspIati
eine Unmenge oon Seilten, bagegen
tonnten fiel), befonbers am Ofternrontag,
fehr oiele JÖofale nidjt gerabe über eine

lleberfüllung betlagcn. —
Haut Sdtitteilung bes ftäbtifdjen 5Ir»

beitsamtes oer3cid)net ber îlrbeitsmartt
eine geringe Sefferuitg, befonbers im
Baugewerbe unb im Betleibungs»
gewerbe. grür Berufsarbeitcr aus ber
fötafdjineninbuftrie befteßt wenig fRadf»
frage. Dies gilt aud) für fçjanbels» unb
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riger Lehrtätigkeit vom Schulamt zurück.
Die Gemeinde lieh ihm durch die Schul-
kommissiou ein mächtiges Geschenk als
Ausdruck ihrer Dankbarkeit überreichen.
Als sein Nachfolger wurde Herr Hans
Npser-Beer, bisher an der Mittelklasse
tätig, gewählt. An dessen Stelle kommt
Herr Rudolf Schär, derzeit Lehrer in
Münsingen. —

Die Sekundarschulkommission von
Uetendorf wählte als Lehrer für die
neu errichtete dritte Klasse Herrn
Bronnimann von Gurzelen, —

Wegen Umbaues wird^die linksufrige
Thunerseestrahe zwischen Spiez und Leis-
sigen bis anfangs Juni für den durch-
gehenden Verkehr zeitweise gesperrt. Die
Umleitung erfolgt über Krattigen. Die
Verkehrssperre wird über den Sonntag
jeweilen aufgehoben. (Bon Samstag
18 Uhr bis Montag 6 Uhr.)

Am 30. März brannte am Gwattstutz
die mechanische Schreinerei des Herrn
Brenzikofer nieder. Das Feuer scheint
im Dachstock ausgebrocheu zu sein. —

In Interlaken geriet das 4jährige
Knäblein des Landjägers Hodel unter
ein Lastautomobil und war sofort tot.

An? 29. März wurde am Eigergletscher
der 21jährige Elektriker der Jungfrau-
bahn, Adolf Npser, vom Starkstrom er-
saht und sofort getötet. —

Im Pfarrhaus Diemtigen blüht der-
zeit wieder ein ungewöhnlich groher Spa-
lierobstbaum. Er hat über dem Boden
einen Durchmesser von fast einem halben
Meter und deckt eine ganze Längswand
des Pfarrhauses. Der Baum wurde
wahrscheinlich um die Zeit gepflanzt, als
das Pfarrhaus erbaut wurde. Dies war
anno 1721, er dürfte also heute schon
ein Alter von nahezu 200 Jahren haben.

In der Taubenlochschlucht stürzte sich

ein zirka 60jähriger Mann aus Bözingen
über die Brüstung der steinernen Brücke
und blieb zerschmettert in der Schlucht
liegen. —

In Brüttelen bei Ins geriet am
Ostermontag der Zimmermeister Fritz
Dubach mit seinen Schwägern, den Brü-
dern Weber, in Streit. Er erhielt von
Alfred Weber einen Schlag, der ihn zu

Fall brachte. Beim Fall schlug er mit
den? Kopf auf den Boden auf und er-
litt einen Schädelbruch, der seinen Tod
verursachte. Dubach war 1876 geboren,
verheiratet nnd Vater von 6 unerwach-
senèn Söhnen. Alfred Weber wurde in
Haft genominen.

P Dr. A. Badertscher,
Vvrstehcr der stcidt. Knabensekundarschule.

Ain letzten Fcbruarsamstag dieses Jahres der-
sammelte sich in der Heiliggcistkirche in Bern
eine große Tranergemcinde, Mitglieder der Bc-
hörden und Schulkvllcgen, frühere und jetzige
Schüler, Freunde nnd Bekannte, um dem durch
den Tod seiner Familie und seiner reichen Tütig-
keit sv plötzlich entrissenen Herrn Oberst Dr. Ba«
dertscher, Borsteher der städtischen Knaben-

sekundarschule, ihre tiefgefühlte, dankbare An-
erkennung und den Angehörigen herzliche Anteil-
nähme an ihrem schmerzlichen Verluste zu bc-

zeugen. Mit vr. Badertscher ist einer der besten
und tüchtigsten von uns geschieden, ein Leben
voll hoher Pflichttreue und unermüdlicher Arbeits-
freudigkeit, aber auch bleibender Erfolge zum
Abschluß gekvinmen. Die erfreuliche Entwicklung

P l)r. A. Badertscher.

der Knabensekundarschule in den letzten Jahr-
zehnten ist mit seinem Namen dauernd verbunden
nnd unzählige Schüler bewahren ihrem frühern
Lehrer und Vvrstehcr, der ihnen zu einer trefs-
lichen Ausbildung sür's spätere Leben mitverholfen,
ein liebes, dankbares Andenken, Mitten in seiner
Arbeit hat den rastlos Tätigen der Tod plötzlich
überrascht — ein Scheiden, wie er es sich selber
oft gewünscht hat, das aber für seine auf ein
solches Ende gar nicht gefaßten Angehörigen ein
um so schmerzlicheres Auseinandcrgchen und
Vermissen bedeutet.

Gustav Adolf Badertscher wurde am 14, Mai
1861 in einem kleinen Grcnzdorfe des Berner
Jura geboren, wo sein Vater als Grenzwächter
stationiert war. Infolge häufiger Dienstvcrsetzung
des Vaters kam die Familie nach Matten bei

Interlaken und hieraus nach Langnau und
Trachselwald, wo dem talentvollen Knaben der
Besuch der Sekundarschule möglich wurde. Von
1877—1830 war er Zögling am Lehrerseminar
in Münchenbuchsee und zog, nach kurzer prak-
tischcr Tätigkeit als Primarlehrer in Viel, an
die Hochschule in Bern, um seinen Studien als
Sekundär- und Gymnasiallehrer und Dr, pbil,
obzuliegen. Die kraftvolle, hochragende Gestalt,
der gewandte Turner, der sich an sv manchen
kleinern aber auch größer», gar eidgenössischen

Turnfesten Kränze holte, der frohe, sangcskundigc
Student mit dem gesunden Humor und den

stark gesellschaftlichen Talenten, aber auch dem
unermüdlichen Fleiße, der durch Unterrichts-
erteilung sich die Mittel zu all seinen Studien
selber erwarb, nahm gar bald eine hervorragende
Stellung in Studenten- und auch Turnerkrcisen
ein, ganz besonders in, Studentcn-Turnverein,
dem er ein kräftiger Förderer wurde und zeit-
lcbens warme Sympathien wahrte. Im Frühling
1387 wurde er Lehrer und 1001 Vorsteher der
städtischen Knabensekundarschule,

Oc, Badertscher rechtfertigte die auf ihn ge-
setzten Erwartungen glänzend. Als unermüd-
sicher, pflichttreuer, bis in sein Alter hinein immer
an seiner Fortbildung arbeitender Mann, der,
weil er alles, was er war, durch eigne Kraft
geworden, auch von andern viel verlangte, aber
der vielleicht gerade deshalb sv viel Verständnis
für die Jugend hatte, hat er seine Dvppelstellnng
als Vorsteher und Lehrer verwaltet. Er war

eine geborne Führernatur, wie ihn einer seiner
Freunde von der Seminarzeit her charakterisiert
hat. Er wußte, was er wollte, und was er
als richtig erkannt, für dessen Durchführung setzte
er seine ganze Kraft ein. So viele Einrichtungen
und Neuerungen im ganzen Schulbetriebe, die
man heute in seiner Schulanstalt nicht mehr
missen möchte, gehen unmittelbar auf seine Im-
tiative zurück oder erfuhren seine tatkräftige
Unterstützung, Oc. Badertscher hat sich auch sonst
auf verschiedenen Gebieten des öffentlichen und
gemeinnützigen Lebens betätigt. Seine militärische
Carrière beschloß er als Oberst im Etappendienst;
einige Zeit war er Stadtrat und Präsident der
Geschäftsprüfungskommission; vieleJahre Mitglied
und Präsident des Uebeschi-Chores und hier, wie
überall, wo man seine Dienste in Anspruch
nahm, hat er sich vorzüglich bewährt. Aber sein
Herz, seine volle Begeisterung, seine ganze Kraft
gehörten doch der Schule — der Schule und
der Familie. Ihnen hat er fein Bestes gegeben.

Freilich haben gerade in seinem Familien-
leben die dunklen Stunden nicht gefehlt. Nach
ISjähriger glücklicher Ehe starb ihm die Gattin,
Frau Sekundarlehrerin Emma geb, Wydlcr, und
er, der sonst so frohe Gesellschafter, zog sich mehr
zurück, um die freie Zeit der Erziehung seiner
beiden noch nicht erwachsenen Kinder zu widmen,
Treue Kindesliebe hat ihm diese Liebe reichlich
vergolten; sie schuf ihm ein Heim, in dem er
allmählig die alte Spannkraft seiner Seele wieder
gewann. Jetzt hat der Tod diesem reichen Leben
einen so unerwartet schnellen Abschluß gebracht.
Trotzdem Dr, Badertscher in voller geistiger und
körperlicher Frische auf der Höhe seines Wirkens
stand, hatte er sich doch gelegentlich mit Gedanken
seines Rücktrittes vertraut gemacht. Noch ein
paar Jahre wollte er wirken, bis er sein 70, Lebens-
jähr und das 30, Dienstjahr als Vorsteher seiner
Schule erreicht hätte, Gott hat es anders be-
schlössen. Am Mittwochabend in seinem ArbeitS-
zimmer im Schulhause, vor sich eine Schüler-
kontrolle, ist ihm der Tod plötzlich genaht. Die
letzte Seite des Buches war voll geschrieben, der
letzte Name eingetragen; er war zum Schlüsse
gekommen, aber nicht bloß seiner heutigen Arbeit,
zum Schlüsse seiner ganzen Lebensarbeit,

Sein Scheiden läßt eine so schmerzliche Lücke
zurück, und die paar Jahre, die er sich selber
noch bestimmt hatte, wären der Schule zum
Nutzen und Segen gewesen. Aber wir wollen
dankbar sein. Sein Bestes durfte er neben der
Familie der Schule geben, und die Spuren seiner
tiefeingreifenden Tätigkeit werden nicht so bald
schwinden — zu tief sind sie eingegraben durch
das Wesen und den Geist seiner starken, charakter-
vollen Persönlichkeit. f bl.O,

Die Ostertage waren entgegen jeder
Tradition, die ja für die Karwoche
schlechtes Wetter voraussagt, von präch-
kigem Wetter begünstigt. An? Samstag
hatte die Stadt sehr viele Besucher vom
Lande, die hauptsächlich das Münster
besichtigten. Das Hauptverkehrsmittel
war — wie auch während der Ostertage
— das Auto. Von allen Zufahrts-
straszen her sausten die Antos in die
Stadt. Aber auch die Städter eilten viel
ins Freie, doch machte sich dieser Aus-
tausch mehr auf dem Bahnhof bemerk-
bar. Das Eiertlltschen versammelte an
beiden Tagen ans dem Kornhausplah
eine Unmenge von Leuten, dagegen
konnten sich, besonders am Ostermontag,
sehr viele Lokale nicht gerade über eine

Ueberfüllung beklagen. —
Laut Mitteilung des städtischen Ar-

beitsamtes verzeichnet der Arbeitsmarkt
eine geringe Besserung, besonders iin
Baugewerbe und im Bekleidungs-
gewerbe. Für Bernfsarbeiter aus der
Maschinenindustrie besteht wenig Nach-
frage. Dies gilt auch für Handels- und
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23erroaltungsangefteIIte, fomie für lln»
gelernte alter 23erufsgruppen. SBeib»
Iidje» 33erfonaI für bas Dotel» unb SBirt»
fcbaftsmefen unb für ben ôausfyalt roirb
bagegen gefugt. —

Der £anbmerfer= unb ©emerbe»
oerbanb ber Stabt Sern 3äblt berjeit
35 Seftioneit mit 1141 SSlitgliebern unb
130 ©inselmitgliebern. Die ©eneraloer»
fammlung beftätigte SStalcrmcifter ©af=
fer als 33räfibent unb fprad) fid) für
bie Slnnabme bcs fantonaI»bernifd)en
©efefees über ben SBarenbanbel unb
SJtarftoerfefjr aus. —

Die unterirbifdje Dransformatoren»
ftation auf bcm Subcnbergplatj ruirb
in bem SStauergemölbe, bas unter bevn

ehemaligen SSturtentor liegt, eingerichtet.
SüRit ber Dberroelt wirb bie Station
nur burd) einen gebedten ©infteigefd)ad)t
in Serbinbung bleiben, fo bah ber
Strahenoerfeljr abfolut nicht gebinbert
toirb. Durd) bie Senüjjung biefes alten
©eroölbes oerringern fid) bie 23aufoften
um tninbeftens 10,000 ftranfen. —

31m 7. bs. luatett es 50 3abre, feit
Ôerr SB. Dobler, abminiftratioer Slb»
fünft bes eibgenöffifdjcn Seterinäramtes,
in bie 33unbesoermaItung eingetreten ift.
©r mar unter ben Sunbesräten SBelti,
Dro3, Stuchonnet, Deudfer, flachenal,
Horror, Sdjobinger unb Sdjultbeh tätig.

£>err Direftor Steher beging in ber
«ergangenen SBodje ben 40. Sabrestag
feines (Eintrittes in bie „Stublhitas". —

Sfnt Ofterbienftag oerftarb nad) fur-
3er 5tranfbeit £>err ©mil ©irarb=ôecr,
gemefcner Slrd)ite!t. Slot einem SJtonat
feierte er im Greife feiner Familie fei=

nen 80. ©eburtstag. —
SIm Oftcrmontag früb ftarb im bo=

ben Sllter oon 80 3al)ten 3obann ©rie»
ber, Snbaber eines 3igarrengefd)äftes
an ber SJtarftgaffe. ©r mar nod) einer
ber ©riinber bes Serner SJtänncrdjors
unb bürftc mit ibm ber lebte ber ©riin»
ber babingegangen fein. —

©ine ungarifdje ©räfiu fdjenfte na»
mens ber ungarifdjen ffrerienfinber ber
Stabt Sern einen jungen 3ottclbäreu,
ber mit bem näcbften ftinbcrsug in bie
Sdjmei3 gebracht merben foil. Sorläu»
fig mürbe er im Subapefter Diergarteti
untcrgebrad)t. —

t Stiflans SBpber,

gem. 3immermeifter in Sern.
Slm ©rabe biefes oerbienten £>aitb=

merfsmeifters brängt es uns, SJtartantcs
aus feinem Beben unb SBirfen in un»
fcrer ©rinnerung mad)3urufen.

Slls £>anbroerferfol)n (fein Sater mar
ebenfalls 3immcrnteifter in Sern) tourbe
Stiflaus SBpbcr itn Sabre 1854 geboren.
Schon bie Sugenbjabre maren für bett
aufgeroedten ftnaben eine 3eit fleißiger
SIrbeit, betrieb bod) fein Sater aufjer
einer ßimmerei unb Schreinerei auch
eine 3ietnlid) umfangreidje fianbmirt»
fdraft. Dah bie finberreiebe Santilie, es
maren 15 ftittber aus erfter unb 3toeitcr
©be ba, in ben fdjmeren 3etten nad) beut
70er ftrieg es nicht Ieidjt hatte, allen
eine georbnete ©r3iel)uitg angebeiben 311

laffen, baoon er3äl)lte in fpäteren Sab»
ren nicht nur ber jetjt oerftorbene Stiflaus

SBpber, fonbern auch feine ©cfdjroifter,
bie fieb banf einer unoergleid)Iid)en Un»
ter.nebmungsluft ohne Slusnabme fdjöne
©rfolge im harten SBirtfdjaftstampf er»
roorben haben.

Stiflaus SBpber mar beftimmt, feinem
Sater im Serufe 311 folgen. Stadjbem

t Stallaus SBpber.

er bie fiebre int oäterlicben ©efd)äft be»

enbigt hatte, befud)te er bie Saufdjule
in Stuttgart, too ihm bie böcbfte Slus»
3eid)nuttg oerlieben rourbe. Stuf feiner
barauffolgeuben 3Banberfd)aft fam er
nad) Hamburg unb fpäter auch nad)
Saris, mo er fid) infolge anfänglicher
Slrbeitslofigteit ungefäumt einer änbern
Dätigteit sumanbte, inbem er längere
3eit in einem Sd)teinereibetrieb ar=
beitete. Sus ber Sfrentbe 3urüdgefebrt,
trat er ©übe ber 70er Sabre als tüd)=
tiger 8rad)iuann mieber ins ffiefdjäft fei»

nes Saters, bas er bis 1883 als Seil»
baber unb fpäter als alleiniger Snbaber
ftets 311 ermeitern beftrebt mar. Seiner
anerfannten Diichtigfeit ift es 3meifel=
los 3ii3ufd)rciben, bah ihm bie 3immeret»
unb teilroeife auch bie Sdjreinerciarbeiten
ber 3ohannesfird)c, fomie bes neuen
©urnigelbotels übertragen mürben. Un»
ermiiblid) mar Stiflaus SBpber als theo»
retifdber unb praftifrfjer gadfmann tätig,
bis auch ihm ber unerbittliche Dob im
Sllter oon 72 Sabreit nahte. Stod) auf
feinem Ärattfenlager mar er eifrig be»

müht, feinem im Seruf ebenfalls tiid)»
tigen Sohn für alle gcfchäftlidjen Sir»
beiten nühlid)e 3tatfd)läge 311 erteilen.

Sluher feiner Serufstätigfeit mar ber
erfahrene £>anbmerfsntann aud) in ber
Serufs» unb allgemeinen ©emerbe»
organifation, mic im politifeben Beben
ein befannter unb bocf)gefd)ätjter SStit»

arbeiter unb ^örbercr gefunber Seftre»
bungen. 16 Sabre, oon 1902 bis 1917,
mar er SOtitglieb bes Stadtrates, mo er
fomobl im Slat mie in bett ftommiffionen
entfd)loffen bie Sntereffen bes ©emerbe»
ftanbes 311 oertreten muhte. SBäbrettb
oier Sabren befleibete er bas Stmt eines
Sräfibenten im £>attbmerïer= unb ©e»
merbeoerein ber Stabt 33cm. 33oIIc 25
Sabre mar er ferner als ©runbfteucr»
fd)äber tätig, ein STrnt, bas ihm sufolge
feiner ©emiffenhaftigfeit aud) reftlofe
Slncrfennung 3uteil merben lief).

Stehen feiner beruflid)cit unb politifdjen
Dätigfeit fanb Stiflaus SBpber nod) 3ei't
3ur SStitarbeit an gemeinnüfcigen Seftre»
bungen. So roibmete er bcifpielsmeife
ben SBaifen» unb 5tnabener3iebungs»
anftalten ©ruhe unb 33rünnen, fomie ber
Daubftummenanftalt befottbere Slufnterf»
famfeit. ©r mar aud) SJtitglieb im i\ird)=
gemeinberat ber $eiliggeifttird)e.

©benfo beliebt mar Stiflaus SBpber
im gefellfd>aftlid)eu Beben, mo er als
SJtaim mit gefunbem ôumor, ber ihn
bis sur lebten Stunbe begleitete, immer
roillfommen mar.

©in ed)tes ^anbrncrferleben ift mit
bem Dobe biefes SJtannes erlofdjeu. Sein
Beben mar SIrbeit unb reblicf>e S3flid)t»
erfüllung. Schlichtheit unb ©erabbeit
fentt3eid)nete feinen ©baratter. Seine
Unerfcbrocfenbeit unb Offenheit mer»
ben ber ©rinnerung an ihn bas ©e»
präge geben.

Slm 1. bs., nachmittags 4 Uhr, mürbe
an ber Stabtbacbftrafce ein 4jäbriges
Uitäblein, Dbcobor Slogt, oon bem
Baftautomobil eines bernifdjen ©efebäf»
tes überfahren unb getötet. Das itinb
lief bireft in ben feitlid) oorbeifabrenben
SBagen, fo bah ber Führer es nicht
feljen fonntc. — Slm Oftermontag gegen
SJtittag ftich beim Sleuhem 33olImerf ein
Drammagen mit einem Slabfaljrer su»
fantmen. Der Stabfabrer, ein älterer
SJtann, erlitt eine fiungenoerlebung unb
einen Stippenbrud). ©r mürbe ins 3n=
felfpital oerbradjt. — Slm Ofterbieustag
früh follibierte bei ber Stombausftrahe
ein Stabfabrer mit einem Sluto. Der
Stabfabrer erlitt itopfuerlebungeu unb
Quetfd)ungen unb mürbe ins Slictoria»
fpital oerbradjt. —

Slm Ofterfonntag gegen 12 Uhr nad)ts
geriet ber SJtildjbänbler ^reiburgbaus
an ber Stägeligaffe mit einem 33urfcbeit
in Streit unb mürbe 311 Stoben gemor»
feit, mo er liegen blieb, ©r mürbe bann
oon ber Sanitätsmacbe ins Snfclfpital
überführt, 100 er feitber. feinen Sterlet»
3ungeit erlegen ift. Der Däter, ber eben»

falls greiburgbaus fjeiht, mürbe oer»
haftet. —'

Die 3ßoti3ei oerljaftete iit ben lebten
Sagen bes SJtär3 brei SStannsperfonen
megcit Skrgcbcns gegen bie Sittlidjfeit:
einen jungen 33urfd)en, ber fjrauen beim
Sorübergetjen anhielt unb unfittlid) be»

taftete; einen Samilienogter, ber an fei»
neu eigenen Äinbern ünfittlidje £anb»
lungen beging unb einen Süngling, ber
abenbs in ben Sluhenquartieren fffrauen
burd) ©rbibieren beläftigte. — Slud)
fünf SStitglicber ber „©ruften 33ibelfor»
fdjer", barunter ein geroiffer 3augg unb
oier Sluslänber, mürben megeit unsüd)*
iiger ^anbluugen unb llit3ud)t in Saft
genommen. —

Das Stmtsgeridjt oerurteilte einen
Scbneiber unb Steifenben 3-. ber in fei»

nein Sötaga3in Sd)ulbuben befdjäftigte
unb fie 311 uitfittlidjen föanblungen oer»
leitete unb auherbent noch feinen 16=

jährigen Stieffoljn oerfübren mollte
allerbiitgs ohne ©rfolg — megeit biefer
llnfittlidjfeiten unb megen eines ®etru»
ges 311 6 SJtonaten 3orreftionsl)aus, 311

bett Sloften bes Sterfabrens unb 3iir
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Verwaltungsangestellte, sowie für Un-
gelernte aller Berufsgruppen, Weib-
liches Personal für das Hotel- und Wirt-
schaftswesen und für den Haushalt wird
dagegen gesucht. —

Der Handwerker- und Gewerbe-
verband der Stadt Bern zählt derzeit
35 Sektionen mit 1141 Mitgliedern und
13V Einzelmitgliedern. Die Generaloer-
sammlung bestätigte Malermeister Gas-
ser als Präsident und sprach sich für
die Annahme des kantonal-bernischen
Gesetzes über den Warenhandel und
Marktverkehr aus, —

Die unterirdische Transformatoren-
station auf dem Vubenbergplatz wird
in dem Mauergewölbe, das unter dem
ehemaligen Murtentor liegt, eingerichtet.
Mit der Oberwelt wird die Station
nur durch einen gedeckten Einsteigeschacht
in Verbindung bleiben, so daß der
Straszenverkehr absolut nicht gehindert
wird. Durch die Benützung dieses alten
Gewölbes verringern sich die Baukosten
um mindestens 10,000 Franken, —

Am 7. ds. waren es 50 Jahre, seit
Herr W. Tobler, administrativer Ad-
junkt des eidgenössischen Veterinäramtes,
in die Bundesverwaltung eingetreten ist.
Er war unter den Bundesräten Welti,
Droz, Ruchonnet, Deucher, Lachenal,
Forrer, Schobinger und Schultheß tätig-

Herr Direktor Neber beging in der
vergangenen Woche den 40, Jahrestag
seines Eintrittes in die ..Publizitas". —

Am Osterdienstag verstarb nach kur-
zer Krankheit Herr Emil Girard-Heer,
gewesener Architekt. Vor einein Monat
feierte er in? Kreise seiner Familie sei-
nen 80. Geburtstag, —

Am Ostermontag früh starb im ho-
hen Alter von 30 Jahren Johann Grie-
der, Inhaber eines Zigarrengeschäftes
an der Marktgasse. Er war noch einer
der Gründer des Berner Männerchors
und dürfte mit ihin der letzte der Grün-
der dahingegangen sein. —

Eine ungarische Gräfin schenkte na-
mens der ungarischen Ferienkinder der
Stadt Bern einen jungen Zottelbären,
der mit den? nächsten Kinderzug in die
Schweiz gebracht werden soll, Vorläu-
fig wurde er im Budapester Tiergarten
untergebracht. —

f Nillaus Wider,
gew. Zimmermeister in Bern.

An? Grabe dieses verdienten Hand-
werksmeisters drängt es uns, Markantes
aus seinen? Leben und Wirken in un-
serer Erinnerung wachzurufen.

AIs Handwerkersohn (sein Vater war
ebenfalls Zimmermeister in Bern) wurde
Niklaus Wilder in? Jahre 1854 geboren.
Schon die Jugendjahre waren für den
aufgeweckten Knaben eine Zeit fleisziger
Arbeit, betrieb doch sein Vater außer
einer Zimmerei und Schreinerei auch
eine ziemlich umfangreiche Landwirt-
schaft. Dasz die kinderreiche Familie, es
waren 15 Kinder aus erster und zweiter
Ehe da. in den schweren Zeiten nach den?

70er Krieg es nicht leicht hatte, allen
eine geordnete Erziehung angedeihen zu
lassen, davon erzählte in späteren Iah-
ren nicht nur der jetzt verstorbene Niklaus

Wizder, sondern auch seine Geschwister,
die sich dank einer unvergleichlichen Un-
ternehmungslust ohne Ausnahme schöne

Erfolge im harten Wirtschaftskampf er-
worden haben.

Niklaus Wizder war bestimmt, seinen?
Vater im Berufe zu folgen. Nachdem

f Nyklaus W»der.

er die Lehre in? väterliche?? Geschäft be-
endigt hatte, besuchte er die Bauschule
in Stuttgart, wo ihn? die höchste Aus-
Zeichnung verliehen wurde. Auf seiner
darauffolgenden Wanderschaft kam er
nach Hamburg und später auch nach
Paris, wo er sich infolge anfänglicher
Arbeitslosigkeit ungesäumt einer andern
Tätigkeit zuwandte, indem er längere
Zeit in einem Schreinereibetrieb ar-
beitete. Aus der Fremde zurückgekehrt,
trat er Ende der 70er Jahre als tüch-
tiger Fachmann wieder ins Geschäft sei-

nes Vaters, das er bis 1883 als Teil-
Haber und später als alleiniger Inhaber
stets zu erweitern bestrebt war. Seiner
anerkannten Tüchtigkeit ist es Zweifel-
los zuzuschreiben, dasz ihn? die Zimmerei-
und teilweise auch die Schreinereiarbeiten
der Iohanneskirche, sowie des neuen
Gurnigelhotels übertragen wurden. Un-
ermüdlich war Niklaus Wilder als theo-
retischer und praktischer Fachmann tätig,
bis auch ihn? der unerbittliche Tod im
Alter von 72 Jahren nahte. Noch auf
seinen? Krankenlager war er eifrig be-
müht, seinen? im Beruf ebenfalls tüch-
tigen Sohn für alle geschäftlichen Ar-
besten nützliche Ratschläge zu erteilen.

Außer seiner Berufstätigkeit war der
erfahrene Handwerksmann auch ii? der
Berufs- und allgemeinen Gewerbe-
organisation, wie in? politischen Leben
ein bekannter und hochgeschätzter Mit-
arbeiter und Förderer gesunder Bestre-
bungen. 16 Jahre, von 1302 bis 1317,
war er Mitglied des Stadtrates, wo er
sowohl iin Nat wie ii? den Kommissionen
entschlossen die Interessen des Gewerbe-
standes zu vertreten wußte. Während
vier Jahren bekleidete er das Amt eines
Präsidenten iin Handwerker- und Ge-
werbeoerein der Stadt Bern. Volle 25
Jahre war er ferner als Grundsteuer-
schätzer tätig, ein Amt, das ihn? zufolge
seiner Gewissenhaftigkeit auch restlose
Anerkennung zuteil werden ließ.

Neben seiner beruflichen und politischen
Tätigkeit fand Niklaus Wyder noch Zeit
zur Mitarbeit an gemeinnützigen Bestre-
bungen. So widmete er beispielsweise
den Waisen- und Knabenerziehungs-
austasten Grube und Brünnen, sowie der
Taubstummenanstalt besondere Aufmerk-
samkeit- Er war auch Mitglied in? Kirch-
gemeinderat der Heiliggeistkirche.

Ebenso beliebt war Niklaus Wilder
in? gesellschaftlichen Leben, wo er als
Mann mit gesunden? Humor, der ihn
bis zur letzten Stunde begleitete, immer
willkommen war.

Ei?? echtes Handwerkerleben ist mit
den? Tode dieses Mannes erloschen. Sein
Leben war Arbeit und redliche Pflicht-
erfüllnng. Schlichtheit und Geradheit
kennzeichnete seinen Charakter. Seine
Unerschrockenheit und Offenheit wer-
den der Erinnerung an ihn das Ge-
präge geben.

Am 1. ds., nachmittags 4 Uhr, wurde
an der Stadtbachstraße ein 4jähriges
Knäblein, Theodor Vogt, von dem
Lastautomobil eines bernischen Eeschäf-
tes überfahre?? und getötet. Das Kind
lief direkt in den seitlich vorbeifahrenden
Wagen, so daß der Führer es nicht
sehen konnte. — An? Ostermontag gegen
Mittag stieß beim Aeußern Bollwerk ein
Tramwagen mit eine»? Radfahrer zu-
sammen- Der Nadfahrer, ein älterer
Man??, erlitt eine Lungenverletzung und
einen Rippenbruch. Er wurde ins In-
selspital verbracht. — An? Osterdienstag
früh kollidierte bei der Kornhausstraße
ei?? Nadfahrer mit einen? Auto, Der
Radfahrer erlitt Kopfverletzungen und
Quetschungen und wurde ins Victoria-
spital verbracht. —

An? Ostersonntag gegen 12 Uhr nachts
geriet der Milchhändler Freiburghaus
an der Nägeligasse mit einem Burschen
in Streit und wurde zu Boden gewor-
fen, wo er liegen blieb- Er wurde dann
von der Sanitätswache ins Inselspital
überführt, wo er seither seinen Verlet-
zungen erlegen ist. Der Täter, der eben-
falls Freiburghaus heißt, wurde ver-
haftet. —

Die Polizei verhaftete in den letzten
Tagen des März drei Mannspersonen
wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit:
einen jungen Burschen, der Frauen bei»?
Vorübergehen anhielt und unsittlich be-
tastete: einen Familienvater, der an sei-
nen eigenen Kindern unsittliche Hand-
langen beging und einen Jüngling, der
abends in den Außenguartieren Frauen
durch Erhibieren belästigte. — Auch
fünf Mitglieder der „Ernsten Bibelfor-
scher", darunter ein gewisser Zaugg und
vier Ausländer, wurden wegen unzüch-
tiger Handlungen und Unzucht in Haft
genommen. —

Das Amtsgericht verurteilte einen
Schneider und Reisenden Z-, der in sei-
nen? Magazin Schulbuben beschäftigte
und sie zu unsittlichen Handlungen ver-
leitete und außerdem noch seinen 16-
jährigen Stiefsohn verführen wollte
allerdings ohne Erfolg — wegen dieser
Unsittlichkeiten und wegen eines Betru-
ges zu 6 Monaten Korrektionshaus, zu
den Kosten des Verfahrens und zur
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9?iidgabe ber erfcbwinbelten Sr. 150. —
$oi' beut $oli3eirid)tcr ftanben 3tuei 3u»
genblidje, bie fid) bie 23eftanbteile für
einen $abio»©mpfänger aus einem Spe»
3ialgcfdjäft geftoblett hatten. Da fie nod)
nidjt ftrafntünbig fiitb, entgingen fie ber
©cfäugnisftrafe. — ©in flebrling, ber
feinem fiebrmeifter Stempelftöde tc. ent»
toenbet batte, erhielt 5 Hage ©efängitis
unb ein älteres fßärdjen, bas nad) Sftit»
temadjt itt angetrunlenem 3uftanbe $a»
bau madjte, tourbe 3U 8fr. 35 $ufje
unb 8fr. 9.50 oerurteilt. —

=SS
Kleine Chronik

ss sa
X. Sd)uici3er 33tuft«riueffe in $flfel 1926.

3n ihren neuen, geräumigen SJtcffe»
gebäuben, bie ber $oIIenbung entgegen»
geben, riiftct fid) bie Sc&wefeer fDtufter»
meffe, ibr erftes Desenniuin toiirbig 311

begeben. 3unt 3el)"ten fötal öffnet fie
am 17. $pri( ber fd)toei3erifd)cit 3itbu»
ftrie ibrc Dore, um bie Übertreter aus
faft allen ibren oerfcbiebenen ©ruppett
auf engem 9tauiue 3ufammen3ufübren 311

einer sebntägigen Secrfd)au nationaler
Arbeit unb fieiftungsfäbigfeit. Obtoobl
bie neuen, mit ben mobernften nteffe»
tedjitifdjen ©inridftungen oerfebenen £>al=
Ieit bcbeutenb mehr tJIusftellungsraum
bieten, finb für bie biesjäbrige Sfteffe
fämtlidje Stäube belegt. 9tal)C3U 1000
8firmett aus faft allen fßrobuttions»
3tpcigen unb Öanbesgegeitben finb uer»
treten.

3«t öuitbertjabrfder ber Stf)ofolnbe=
fabrit iit Serrières=9teud)âtel.

Die TOionärenoerfammlung ber Sa»
trif Sucparb 91.»©. bat befdjloffett, bas
bunbertiäbrige Sefteben ber Örirma burd)
bie $erteiluitg 001t 3r. 250,000 unter
bas $et'fonal ber perfd)iebenen fdjwei»
3erifdjeit unb auslänbifcbeit gabritett ber
©efcllfcfjaft nad) SJlafegabe ber Dienft»
[abre 311 begeben. $ctannt(id) bat bie
Sirnta Sudpub neben ber föhitterfabrif
in Serrières nacbeinanber 3fabrit=St=
Halen errichtet itt üörrad) ($aben), 93lu»
beit3 ($orarlberg), $aris, St. Seba»
ftian (Spanien), 9tew=$ort, Sauent»
bem»23riiffel, $arefe (Statten) unb 23u=

tareft. Die 3ebntc 3tucigniebertaffung
tourbe eben in Pratau ($o!eit) eröffnet.
3m 3at)re 1826 burd) $b- Sudjarb,
$ater, gegriinbet, blieb „Sudfarb" eine
Sfamilienfirma, toas itid)t ibre mädjtige
©ntwidlung binberte. 9tad)bem bas Un»
ternebmen burd) bie Herren $b- Su»
djarb, $ater unb SoI)it, geleitet toar,
ging bie ©efebäftsfübrung an t&crrit ©.
$ufî=Sud)arb über, ber 60 3abre lang
in biefer Stellung toirtte. Seule ftebt
eitt Direttoriunt an ber Spipe, beffen
$räfibent ein ©nïel bes ©rünbers ift.
Diefe gläit3ettbe Kontinuität ber Süb=
rung, bie gliidlidje $ereiniguitg ber Dra»
bitioit unb bes Sortfdjrittcs int Ole»

fd)äftsbetrieb finb in ber fd)toei3crifd)en
3nbuftrie 3ientlid) feiten. Um fo ntebr
oerbient fie, oernterït 311 werben.

Äarfreltags&onaert im Dtünfter.
2. SEprit 1926.

Slug beut unerfepöpfEiepcn Sdjaße ber Vacp»
fepen Rirepenfantaten t)at Srnft ©raf, bev Ver»

onftattev ber Wi'infterfonjerte, jmet Werfe aug»
gelefen, bie naep Xejt unb SJtufit geeignet Waren,
Rarfreitaggfeierftimmung ju Weden, Wenn fie
au et) bott Vacp niept [pejiell für tiefen Rircpen»
tag gefepaffen worben ftnb. ®er Actus iragicus
— bie Rantate : „©otteg Qcit ift bie atlerbefte
geit" — tiinbet, uacE) augcrlefenen Vibclwortcn
tamponiert, in unbergEcicpEicpcn Rlängen bon Xob
unb Sluferftcpung, unb in ber Rantate „Wein
iiebfter gefug ift berlorcn", bereit Xejd Vejug
nimmt auf bie cbangelifcpe Ersäßtung boin
jroölfjäßrigen gefug im Tempel, fc£)ilbert Vacp
ebettfo ergreifenb ben ©cpiuera über beit berlo»
renen a(g bie gteube über ben roiebergefunbenen
fjeitanb. groifepen ben beibett ©cfanggroerfen
fpielte SEEptjonfe Vrun ein Violinfonjert bon Vacp,
bag perrtieß in bie (Stimmung beg Sl&enbg paßte.

Statt an biefer Stelle alle Wittbirtenben mit
Stamen aufoujäplen, fei roieber einmal mit Stadj»
bruet auf bie Vebeutuitg ber 8E6enbmufifen im
Wünftcv ßingeroiefen. Wer uodb Rraft ju innerer
Sammlung aufbringt, mer bie gerfptittcrung im
mobernett Ronjcrtbetrieb bebauert unb mer in
ber Wufit mieber bag fudbt, mag fie früher in
erfter Sinie gab, nätnlicb ©rbebung unb — bie

Jfirdjenmufit ingbefonbere — Vertiefung beg

rcEigiüfen ©rlebeng, ber mirb bicr niebt enttäufebt
toorbcit fein, too eg roeniger alg irgettbmo auf
©tanj unb Secbnit, auf üu&ereg Rönnen unb
btenbenben Vortrag anfam. M. Z.

KlUtft.
Wer fid) an 81 u b 01 f X r a b 0 E b g Suftfpicl

„b'Spraacb" ergöbt unb feine fatnofen ipeimat»
romane „gmei ®äcber" unb „®ie $crrin bon
WuEattcn" genoffen Ejat, ber mirb mit Qntercffe
Pcrnebnten, bab ber itn fabopifdjen ©bnmbért) a(g
Pielbefcbäftigter gabnarjt mirtenbe Verner in fei»
ncr Wugejeit niebt nur Vücber fdjreibt, fonbern
aurb flotte Vilber malt. Einige biefer Vilbcr ftttb
gegenmörtig für tur3e geit bei grande aug»
geftetlt : ©ebirggfeenerien aug Sabopen, Wariue-
bilber bom WittcEincerc unb fianbfebaften aug
Xunefien. Sie cr^âplen bon glücIEicben Serien»
tagen unb laffen ertennen, baß ein entpoufia»
ftifeber greunb ber Statur mit einem reteben
unb tiefen Innenleben an ber Staffelei gefeffeu
ift. SeEjr befebeiben raertet Xrabotb feine Vilber ;
biefer ttmftanb bürftc maneb einen Runftfreunb,
ber mit Scbnfuibt nacb einem bübfdjen Silb,
aber leiber nid)t mit einem grofien Portemonnaie
begabt ift, beranlaffen, fid) XraboEb'g Vilber
anjufebett. Er fei baju bon unferer Seite freunb»
liebft ermutigt. H. B

£)4>crcttcit=3Tf)cotcr.
Stöpfel.

Sdbmattt bon Slrnolb unb Vad).
Eg mar 311 ermarten, baß eg mit beut Erfolg

beg „Wapren Satob" niept fein Vemcnbcn paben
lönne. Eine fol^c Sîouiunïtur mufj auggenüpt
merbett unb fo paben mir bon ben iperren Slrnolb
unb Varp mopl aajäprlicb eine SJteuaufEage beg

großen gunbeg äu gemörtigeu, big betn publi»
tum bie Ülbmanbtung beg alten Xpcmag 3U
(angmeiiig mirb. Septeg fjapr mar eg ber müder»
pafte Spießer aug pieißettbacp, ber in Verlin
auf Keine Slbenteuer auggept unb barob faft
ben Verftanb bertiert. Xiegmal ift eg ein 9?eu«

reieper aug Vcrlin, ber bagfelbe auf einer Italien»
reife berfuept unb itt ganj fipnlicpe Situationen
gerät. ®ag nädjftc Wal ba bieten fiep boep
uticrfcpöpflidje Wöglicpteiten.

8iun, peute ift bag publitum ber Sacpc noip
niept iiberbrüffig. Wenn auep „Stöpfel" feiten
biefe ©ipfel ber Situationgfomit roic im „Wapren
ffalob" erreiept, fo ift bag Stüd boep fo omit»
fant, baß ipm eine gute Sfufnaptne fidper ift.
®aju trägt aber auep niept menig bie in flottem
Xetnpo fiep abmidctnbe VorfteEEung bei, bie mit
einer Slnjapl auggejeiepneter Einacaeiftungcn
bie fepönften Slugficptcn für bie eben eröffnete
Scpaufpiclfaifon eröffnete. SEn ber Spipe mar»
fepiert mieber einmal Sumalbico, ber ben Vcr-
ttern Xreue pält. Er bietet all feine ffuuft auf,
um bag Slbentcucr beg Sieureicpen im roonnigeit
©üben fo unterpaltenb a(g tnögtiep ju geftaltcn.

®en ©öpepuntt erreiept feine XarfieHung bei ben
Verlegenpeiten beg fjeimgeteprten, alg plöpliep
feine ganjen Sieifebetanntfcpaften auf feinem neu»
getauften Stammfcploß auftauepen. Wit gleijper
Weifterfdpaft ftellte fynej SEEEegri ein übermütigeg
§albmctt»®ämcpcn bar, bag fie mit fo biel
raffigem Xemperament unb fröpliepem Robotben-
tuni augftattete, baß man ipr gerne alle llnber»
frorenpeiten nai^fnp. Unter ben übrigen ®ar»
ftcflcrn fielen fjr. ©cpmib-Eßorten atg geroanbter
©eproerenöter, §r. ®r. Rlofter alg gutgejei^»
neter Xppug eineg peruntergetommenen ©rafen
beg alten Oîegimeg unb EEaire ffaifer atg un»
peintlicp feparffinnige, unfentimentate Siebpaberin
auf. N.

Verschiedenes

©ine neriffenc Silnmufnobiue.
Die Silmaufnabmcn auf Strafen unb

$läben geboren in ben ^Bereinigten
Staaten 311 ben Wlltäglicbfeiten. Da»
ber fiel es aud) nidjt weiter auf, als
biefer Dage in $roo!Ii)n fi^ eine Kino»
fd)aufpielertruppe am bellid)teit Dag bar»
an madjte, einen Strafeeniiberfall natur»
getreu 3U turbeln. Der Kurbelfaftcn
würbe aufgeftellt, eine ©ruppc oon
Sdjaufpielern ftellte fid) bereit unb balb
erfdjienen benn aud) bie ©egenfpieler
auf ber $ilbfläcbe. „§änbe i)od)!"
Durd)fud)ung mit tbcatralifd) blifcenbett
fHeooloern. llnb blibfcbnell oerfdfwanben
bie „Angreifer" mit ibren iRequifiten,
3ur 8ft'öube ber oielbunberttöpfigen
yjiettge, bie fid) mittlerweile eingefun»
ben batte unb beluftigt bein gutgelun»
gegen Sdjaufpiel 3ufab. Ob bie Silin»
aufnähme allerbings gelungen ift, bürfte
fdjwcrlid) feftäuftellen fein, benn 3u fpät
ftellte fid) heraus, bafj es fi^ um eine
,,rid)tigc" fRäuberbanbe oon befonberer
Sredjfjeit banbelte, bie ein Dubeitb fötit»
glieber bes rcpublitanifdjen Klubs um
ihre $arfd)aft oon insgefamt 550 Dol»
lars erleidjtert hatte.

îtpril.
Slpril ift ba, 6atb regnet eg,
Valb gibt eg ©onncnbtid,
Unb fo roie mit bem Wetter ifi'g
Slucp mit ber ißotitif.
Sltnerita pat Vörfentratp
Unb Slrbeitglofigleit,
3n ®eutf^tanb, Englanb beffert'g fiep
©cpön tangfam mit ber Qeit.

groar Wuffolini fpri^t bon ffrieg
Unb „gottgemollter" ©renj'
Unb Stußlanb roiCC nieptg roiffen bon
„SEbrüftunggfonferenj",
®ocp ®eutfcplanb, ^rantreiep näpern fiep,
Vegreifen langfam fein :

Wenn jmei fi^ ftreiten, fadt jum ©cpluß
©in britter beibe ein.

gmar in WaroHo gibt cg Rricg,
3n Epina noep biel mepr,
gn gnbien bie §inbu'g unb
®ie Wogting tämpfen feproer.
®ocp beugt man fiep fepon pie unb ba
SEucp bor bem „Scpiebggericpt",
guin minbeften boep ber, für ben
®ag Urteil günftig fpridpt.

®er Vallan für „Socarno" jmar
©ipeint noep niept ganj gereift,
Unb tnaneper Staat im Vötlerbunb
güplt fepr fiep — eingefeift.
®ocp immerpin, man pofft barauf,
®aß atleä fiep noep maept:
Eg ift SEpnt unb atleg grünt,
Unb grüplinggfonne taept. ®otta.

Itt N0KT v>ll) kll.0

Rückgabe der erschwindelten Fr. 15V.
Vor dein Polizeirichter standen zwei In-
gendliche, die sich die Bestandteile für
einen Radio-Empfänger aus einein Spe-
zialgeschäft gestohlen hatten. Da sie noch
nicht strafinündig sind, entgingen sie der
Gefängnisstrafe. — Ein Lehrling, der
seinem Lehrmeister Stempelstöcke w. ent-
wendet hatte, erhielt 5 Tage Gefängnis
und ein älteres Pärchen, das nach Mit-
ternacht in angetrunkenem Zustande Ra-
dau machte, wurde zu Fr. 35 Buße
und Fr. 9.50 verurteilt. —

'S»
Kleine cdronik

X. Schweizer Mustermesse in Basel 192k.

In ihren neuen, geräumigen Messe-
gebäuden, die der Vollendung entgegen-
gehen, rüstet sich die Schweizer Muster-
messe, ihr erstes Dezennium würdig zu
begehen. Zum zehnten Mal öffnet sie

am 17. April der schweizerischen Indu-
strie ihre Tore, um die Vertreter aus
fast alle» ihren verschiedenen Gruppen
auf engem Raume zusammenzuführen zu
einer zehntägigen Heerschau nationaler
Arbeit und Leistungsfähigkeit. Obwohl
die neuen, mit den modernsten messe-
technischen Einrichtungen versehenen Hal-
len bedeutend mehr Ausstellungsraum
bieten, sind für die diesjährige Messe
sämtliche Stände belegt. Nahezu 1000
Firmen aus fast allen Produktions-
zweigen und Landesgegenden sind ver-
treten.

Zur Hundertjahrseier der Schokolade-
fabrik in Serrières-Neuchâtel.

Die Aktionärenversammlung der Fa-
krik Suchard A.-G. hat beschlossen, das
hundertjährige Bestehen der Firma durch
die Verteilung von Fr. 250,000 unter
das Personal der verschiedenen schwei-
zerischen und ausländischen Fabriken der
Gesellschaft nach Maßgabe der Dienst-
jähre zu begehen. Bekanntlich hat die
Firma Suchard neben der Mutterfabrik
in Serriöres nacheinander Fabrik-Fi-
lialen errichtet in Lörrach (Baden), Bin-
denz (Vorarlberg). Paris. St. Seba-
stian (Spanien), New-Uork, Savent-
Hem-Brüssel, Varese (Italien) und Bu-
karest- Die zehnte Zweigniederlassung
wurde eben in Krakau (Polen) eröffnet.
Im Jahre 1326 durch PH. Suchard,
Vater, gegründet, blieb „Suchard" eine
Familienfirma, was nicht ihre mächtige
Entwicklung hinderte. Nachdem das Un-
ternehmen durch die Herren PH. Su-
chard, Vater und Sohn, geleitet war,
ging die Geschäftsführung an Herrn C-
Nuß-Suchard über, der 60 Jahre lang
in dieser Stellung wirkte. Heute steht
ein Direktorium an der Spitze, dessen
Präsident ein Enkel des Gründers ist.
Diese glänzende Kontinuität der Füh-
rung, die glückliche Vereinigung der Tra-
dition und des Fortschrittes im (be-
schäftsbetrieb sind in der schweizerischen
Industrie ziemlich selten. Um so mehr
verdient sie, vermerkt zu werden-

Karfreitagskonzert im Münster.
2. April 1926.

Aus dem unerschöpflichen Schatze der Bach-
schen Kirchenkantaten hat Ernst Graf, der Vcr-

anstalter der Münsterkonzerte, zwei Werke aus-
gelesen, die nach Text und Musik geeignet waren,
Karfreitagsfeierstimmung zu wecken, wenn sie

auch von Bach nicht speziell für diesen Kirchen-
tag geschaffen worden sind. Der ^ctus iragicus
— die Kantate: „Gottes Zeit ist die allerbeste
Zeit" — kündet, nach auserlesenen Bibelwvrten
komponiert, in unvergleichlichen Klängen von Tod
und Auferstehung, und in der Kantate „Mein
liebster Jesus ist verloren", deren Text Bezug
nimmt auf die evangelische Erzählung vom
zwölfjährigen Jesus im Tempel, schildert Bach
ebenso ergreifend den Schmerz über den verlv-
renen als die Freude über den wiedergefundenen
Heiland. Zwischen den beiden Gcsansgwerken
spielte Alphonse Brun ein Violinkonzert von Bach,
das herrlich in die Stimmung des Abends paßte.

Statt an dieser Stelle alle Mitwirkenden mit
Namen aufzuzählen, sei wieder einmal mit Stach-
druck auf die Bedeutung der Abendmusiken im
Münster hingewiesen. Wer noch Kraft zu innerer
Sammlung ausbringt, wer die Zersplitterung im
modernen Konzcrtbetrieb bedauert und wer in
der Musik wieder das sucht, was sie früher in
erster Linie gab, nämlich Erhebung und — die
Kirchenmusik insbesondere — Vertiefung des

religiösen Erlebens, der wird hier nicht enttäuscht
worden sein, wo es weniger als irgendwo auf
Glanz und Technik, auf äußeres Können und
blendenden Bortrag ankam. IVl.

Kunst.
Wer sich an R u d olf Tr a b old s Lustspiel

„d'Spraach" ergötzt und seine famosen Heimat-
romane „Zwei Dächer" und „Die Herrin von
Mulatten" genossen hat, der wird mit Interesse
vernehmen, daß der im savoyischen Chambêry als
vielbeschäftigter Zahnarzt wirkende Berner in sei-
ner Mußezeit nicht nur Bücher schreibt, sondern
auch flotte Bilder malt. Einige dieser Bilder siud
gegenwärtig für kurze Zeit bei Francke aus-
gestellt: Gebirgsscenerien aus Savoyen, Marine-
bilder vom Mittclmeerc und Landschaften aus
Tunesien. Sie erzählen von glücklichen Ferien-
tagen und lassen erkennen, daß ein enthousia-
stischer Freund der Natur mit einem reichen
und tiefen Innenleben an der Stasfelei gesessen

ist. Sehr bescheiden wertet Trabold seine Bilder;
dieser Umstand dürste manch einen Kunstfreund,
der mit Sehnsucht nach einem hübschen Bild,
aber leider nicht mit einem großen Portemonnaie
begabt ist, veranlassen, sich Trabold's Bilder
anzusehen. Er sei dazu von unserer Seite freund-
lichst ermutigt. H. 3

Operetten-Theater.
Stöpsel.

Schwank von Arnold und Bach.

Es war zu crmarten, daß es mit dem Erfolg
des „Wahren Jakob" nicht sein Bewenden haben
könne. Eine solche Konjunktur muß ausgenützt
werden und so haben wir von den Herren Arnold
und Bach wohl alljährlich eine Neuauflage des

große» Fundes zu gewärtigen, bis dein Publi-
kuin die Abwandlung des alten Themas zu
langweilig wird. Letztes Jahr war es der mucker-
haste Spießer aus Pleißenbach, der in Berlin
auf kleine Abenteuer ausgeht und darob fast
den Verstand verliert. Diesmal ist es ein Neu-
reicher aus Berlin, der dasselbe aus einer Italien-
reise versucht und in ganz ähnliche Situationen
gerät. Das nächste Mal da bieten sich doch
unerschöpfliche Möglichkeiten.

Nun, heute ist das Publikum der Sache noch
nicht überdrüssig. Wenn auch „Stöpsel" selten
diese Gipfel der Situationskomik wie im „Wahren
Jakob" erreicht, so ist das Stück doch so amü-
sant, daß ihm eine gute Aufnahme sicher ist.
Dazu trägt aber auch nicht wenig die in flottem
Tempo sich abwickelnde Vorstellung bei, die mit
einer Anzahl ausgezeichneter Einzclleistungcn
die schönsten Aussichten für die eben eröffnete
Schauspiclsaison eröffnete. An der Spitze mar-
schiert wieder einmal Sumalvico, der den Ber-
nern Treue hält. Er bietet all seine Kunst aus,
um das Abenteuer des Neureichen im wonnigen
Süden so unterhaltend als möglich zu gestalten.

Den Höhepunkt erreicht seine Darstellung bei den
Verlegenheiten des Heimgekehrten, als plötzlich
seine ganzen Reisebekanntschaften aus seinem neu-
gekauften Stammschloß auftauchen. Mit gleicher
Meisterschaft stellte Inez Allegri ein übermütiges
Halbwelt-Dämchen dar, das sie mit so viel
rassigem Temperament und fröhlichem Kobolden-
tuni ausstattete, daß man ihr gerne alle Unver-
frorcnheiten nachsah. Unter den übrigen Dar-
stellern fielen Hr. Schmid-Porten als gewandter
Schwerenöter, Hr. Dr. Kloster als gutgezeich-
neter Typus eines heruntergekommenen Grafen
des alten Regimes und Claire Kaiser als un-
heimlich scharfsinnige, unsentimentale Liebhaberin
auf. di.

Verschiedene

Eine gerissene Filniaufnahme.
Die Filmaufnahmen auf Straßen und

Plätzen gehören in den Vereinigten
Staaten zu den Alltäglichkeiten. Da-
her fiel es auch nicht weiter auf, als
dieser Tage in Brooklyn sich eine Kino-
schauspielertruppe am hellichten Tag dar-
an machte, einen Straßenüberfall natur-
getreu zu kurbeln. Der Kurbelkasten
wurde aufgestellt, eine Gruppe von
Schauspielern stellte sich bereit und bald
erschienen denn auch die Gegenspieler
auf der Bildfläche. „Hände hoch!"
Durchsuchung mit theatralisch blitzenden
Revolvern. Und blitzschnell verschwanden
die „Angreifer" mit ihren Requisiten,
zur Freude der vielhundertköpfigen
Menge, die sich mittlerweile eingefun-
den hatte und belustigt dem gutgelun-
gegen Schauspiel zusah. Ob die Film-
aufnähme allerdings gelungen ist, dürfte
schwerlich festzustellen sein, denn zu spät
stellte sich heraus, daß es sich um eine
„richtige" Räuberbande von besonderer
Frechheit handelte, die ein Dutzend Mit-
glieder des republikanischen Klubs um
ihre Barschaft von insgesamt 550 Dol-
lars erleichtert hatte.

April.
April ist da, bald regnet es,
Bald gibt cS Sonnenblick,
Und so wie mit dem Wetter ist's
Auch mit der Politik.
Amerika hat Börsenkrach
Und Arbeitslosigkeit,
In Deutschland, England bessert's sich
Schön langsam mit der Zeit.

Zwar Mussolini spricht von Krieg
Und „gottgewollter" Grenz'
Und Rußland will nichts wissen von
„Abrüstungskonferenz",
Doch Deutschland, Frankreich nähern sich.
Begreifen langsam fein:
Wenn zwei sich streiten, sackt zum Schluß
Ein dritter beide ein.

Zwar in Marokko gibt es Krieg,
In China noch viel mehr,
In Indien die Hindu's und
Die Moslins kämpfen schwer.
Doch beugt man sich schon hie und da
Auch vor dem „Schiedsgericht",
Zum mindesten doch der, für den
Das Urteil günstig spricht.

Der Balkan für „Locarno" zwar
Scheint noch nicht ganz gereift,
Und mancher Staat im Völkerbund
Fühlt sehr sich — eingeseift.
Doch immerhin, man hofft darauf,
Daß alles sich noch macht:
Es ist April und alles grünt,
Und Frühlingssonne lacht. Hotta.
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